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! Das neue Aktienrecht. 


Unter den Vorlagen, welche den Reichstag demnächſt be⸗ 
ſchäftigen werden, befindet ſich bekanntlich auch der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Aktiengeſellſchaften und die Aktien⸗ 
kommanditen. Die Materie intereffirt den erwerbsthätigen Theil 
unſerer Bevölkerung in nicht geringem Maße. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft iſt eine Unternehmungsform, in welche ſich ein Haupttheil 
des heutigen wirthſchaftlichen Schaffens ergoſſen hat Die Ak⸗ 
liengeſellſchaſt it uns unentbehrlich — darüber find die Menſchen 
einig mit Ausnahme einiger origineller Schwärmer. 

Die Stellung nun, welche die öffentliche Meinung dem 
Geſetzentwurf gegenüber eingenommen hat, iſt keine ganz ge⸗ 

wöhnliche. Eine erhebliche Anzahl von Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs iſt bald, nachdem derſelbe der Oeffentlichkeit übergeben 
' war, als zweckwidrig angefochten worden. Darin würde nichts 
Beſonderes liegen; das Eigenthümliche nur iſt, daß jene Anfech⸗ 
tungen mit ſeltener Einmüthigkeit von den Betheiligten erhoben 
worden find. Ob Freihändler oder Schutzzöllner, Induſtrieller, 
Kaufmann oder Landwirth, ziemlich Alle, die in ihrem geſchäft⸗ 
lichen Wirken irgend eine Beziehung zum Aktienweſen haben, 
waren darüber klar, daß der Entwurf in der Form, wie er aus 
dem Reichsjuſtizamt im September v. J. hervorging, nicht Geſetz 
werden dürfe. Unter den Härten deſſelben, das war dem Prak⸗ 
tiker und überhaupt jedem Unbefangenen leicht erkennbar, müßten 
manche Keime produktiver Thätigkeit, ſoweit ſie auf Kapital⸗ 
aſſoziation angewieſen iſt, von vornweg verkümmern. Selbſt 
diejenigen, welchen die Kritik an Regierungsvorſchlägen ein Greuel 
iſt, haben mit einer gewiſſen Reſerve den Geſetzentwurf gelobt; 
auch fie ſchienen das Gefühl zu haben, daß man in dem neuen 
Recht leicht die eigenen Ketten ſich ſchmieden könne. 


Machte ſich von Anfang an gegen Einzelbeſtimmungen des 
Altiengeſetzes generelle Oppofition geltend, jo hat doch auf der 
anderen Seite der Entwurf im Ganzen ebenſo ungetheilt die 
Anerkennung gefunden, welche jede tüchtige, gründliche Arbeit 


verdient. Die Vorlage iſt mit einer Sorgfalt ausgearbeitet, vor 


2 der man Wir chten, an alle Entwürfe, 

die an das Parlament gelangen, würde ein gleiches Maß tech⸗ 

niſcher Geſchicklichkeit gewendet; vorausſichtlich wäre dann z. B. 
das neue Börſenſteuergeſetz der Welt erſpart geblieben. Pure 
ablehnend gegen das Aktiengeſetz haben ſich deshalb nur ganz 
vereinzelte Stimmen verhalten. Die herrſchende Anſicht iſt, daß 
in dem Entwurf eine geeignete Baſis für die Reform des Aktien⸗ 
rechts — nicht mehr und nicht weniger — geſunden werden 
müſſe. 

Die Aenderungen, welche der Bundesrath in der Durch⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs an letzterem vorgenommen hat, 
find eine Beflätigung für die Anſchauung geweſen, daß die Vor⸗ 
lage verbeſſerungsbedürftig ſowohl wie verbeſſerungsfähig jei.. 
Eine ziemliche Zahl von Amendirungsvorſchlägen, welche nach 
Publikation des Regierungsentwurfs von den wirthſchaftlichen 

Veertretungsſchaften ꝛc. gemacht worden waren, hat der Bundes⸗ 

nath acceptirt. Die Vorlage iſt in Folge deſſen in erheblich 
beſſerer Faſſung an den Reichstag gelangt, als man anfangs zu 

hoffen wagte. Von den Verbeſſerungen wollen wir nur hervor⸗ 
heben die Beſtimmung, wonach die Betheiligung der Komple⸗ 
mentäre am Geſellſchaftsvermö zen der Kommandite in Bezug 
auf Quote und Zeitdauer gemildert worden, ferner die Herab⸗ 
ſetzung der Friſt, innerhalb welcher der Beſchluß der General⸗ 
verſammlung durch Klage angefochten werden darf, die 
Bindung des Widerrufs des Aufſichtsrathemandats an eine 
Dreiviertel Majorität, die Reduzirung des Minimalbetrages 
der Inhaberaktie, die Beſeitigung der richterlichen Mitwirkung 
bei der zur Prüfung bemängelter Bilanzpoſitionen eintretenden 
Spezialreviſton und die Erhöhung der für letztere erforderlichen 
Minoritätsziffer. — Dem vom Bundesrath gegebenen Beiſpiel 
folgend hat die Reichstagskommiſſton, welcher der Entwurf über⸗ 
wieſen worden ift, weitere Verbeſſerungen an dem Entwurf vor⸗ 

genommen. Mehrere bedenkliche Beſtimmungen, z. B. diejenige, 

a nach welcher dem Aufſichtsrathsmitglied, wenn es wegen nach⸗ 
läſſiger Geſchäftskontrole in Anſpruch genommen wird, die Be 
weislaſt zufällt, find beſeitigt worden. 


Es liegt nun durchaus im Intereſſe der Angelegenheit, daß 
der Geſetzentwurf noch einmal und zwar in der Geſtalt, welche 
er nach der Durchberathung im Bundesrath und in der Kom⸗ 
miffton des Reichstages gewonnen hat, dem reinigenden Feuer 
der öffentlichen Kritik ausgeſetzt werde. Der Entwurf enthält 
noch viele ftrittige Punkte, die bis jetzt nicht genügend beleuchtet 
ſind und die durch die Diskuſſion ſachverſtändiger Beurtheiler 
geklärt werden müſſen. Freilich würde damit das Geſetz für 
dieſe Seſſion unter den Tiſch fallen; das wäre jedoch kein 
Ungluck. Denn dringlich im ſchärfſten Sinne des Wortes 
iſt die Neviſion des Aktienrechts nicht. In einer ſog. Gründer 

de befinden wir uns gegenwärtig nicht; die Entwickelung 
unſeres Aktienweſens iſt zur Zeit eine ruhige — wer das 
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Gegentheil behauptet, übertreibt. Die Geſetzesreform hat eigentlich 
nur für künftige Zeiten Bedeutung. 

Lieber ein ſorgfältig erwogenes Geſetz ein Jahr ſpäter, als 
ein übereiltes heute! Gut Ding will Weile haben. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 9. Juni. Gegenwärtig weilt eine De pu⸗ 
tation von Trans vaal⸗Bürgern in Berlin, welche 
einen Handels vertrag mit Deutſchland abzuſchließen gedenkt. Die 
Gäſte, denen man vorgeſchlagen hatte, im Haag mit unſerem 
dortigen Geſandten den Vertrag perfekt zu machen, wollten 
Berlin, insbeſondere Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck kennen 
lernen; fie find daſelbſt gaſtlich empfangen, mit Hof⸗Equipagen 
geleitet und zur Theilnahme an der Grundſteinlegung des 
Reichstagsgebäudes eingeladen worden. An der Spitze der De⸗ 
putation ſteht Präſident Krüger, deſſen Großvater ein Deut ſcher 
war; ſeine Vorgänger waren Buegers, ein Holländer und Pretorius, 
der Enkel eines Deutſchen aus Görlitz; der zweite Deputirte iſt der 
aus dem Kriege der Boeren bekannte General Smits, ber 
dritte das Mitglied der Transvaalregierung, Herr Dutoit, der 
Diplomat der Miſſion, deren Sekretär Herr Eloff iſt. Es be⸗ 
darf kaum der Erwähnung, daß im Hinblick auf die Koloni⸗ 
ſation von Angra Pequenna der Beſuch dieſer Erben der 
Deutſchen und Holländer, welche ſich der „formellen“ Einverlei⸗ 
bung ihrer Ländereien in das britiſche Kapreich mannhaft wider⸗ 
ſetzt und ihre Unabhängigkeit erhalten haben, ein politiſch höchſt 
wichtiger iſt. Angra Pequenna, das Reich des Hamburgers 
Lüderitz und jetzt unter den Schutz der deutſchen Flagge geſtellt, 
umfaßt einen Theil des Namaqualandes, deſſen ſüdliche Nach⸗ 
barn vom Orangefluß ab die Engländer find, und welches im 
Norden an das Damara⸗Land grenzt. Im Oflen liegt nur 
Betſchuana, ein ſchmales Gebirgsland, und das Matabala⸗ 
Reich etwas nordöſtlich. Betſchuana grenzt direkt mit dem 
Orange⸗Freiſtaat und mit dem Transvaalland. Erſteres iſt vom 
Stillen Ocean und ſeinem natürlichen Hafen Pietermaritzburg 
durch engliſchen Beſitz des ſchmalen Küſtenſtriches, letzt⸗ 
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die Trans vaalen zu unſern nächſten Nachbarn in Südafrika 
machen. Die Hauptſtadt von Trane vaal⸗Land iſt Pretoria. 
Seine Einwohnerzahl beträgt etwa eine Million, ſein Umfang 
nahe an 300 000 Quadrat⸗Kilometer, alſo 5450 Quadratmei⸗ 
len; es iſt folglich etwa halb jo groß wie Deutſchland, beinahe 
ebenſo groß wie Preußen; die Bevölkerung Deutſchlands iſt etwa 
25 Mal ſo dicht als in Transvaal⸗Land. Die in dem Hans 
dels vertrage hauptſächlich zur Ausfuhr zu berückſichtigenden Lan⸗ 
desprodukte Transvaals find: Diamanten, Gold, Metalle, Schwe⸗ 
fel und Häute. Da es ſich um Begründung und Hebung des 
Bergbaues und der Induſtrie in Trans vaal handelt, jo dürften 
bei der Einfuhr Maſchinen aller Art, aber auch die Erzeugniſſe 
der meiſten Induſtrien und Luxusgegenſtände eine Hauptrolle 
ſpielen. Dem Vernehmen nach nehmen die Verhandlungen einen 
raschen günſtigen Fortgang. Gleich dem Vertrage mit Frankreich 
und Portugal wird man Deutſchland die Rechte der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nationen einräumen. Hoffen wir, daß die Beziehungen 
zu dem unabhängigen, freifinnigen und kernigen Volke des 
Trans vaal⸗Landes gute und innige werden und bleiben! 

L. C. Im Kreiſe Weſthavelland haben die Konſer⸗ 
vativen ſchon die Wahlbewegung zu den Reichs⸗ 
tagswahlen eingeleitet. Der Vorſitzende einer konſervativen 
Verſammlung, die am Freitag in Rathenow ſtattfand, hat die 
Mittheilung gemacht, daß der Landtagsabg. Kleiſt v. Born⸗ 
ſtedt⸗Hohennauen als Kandidat für den Reichstag in Ausſicht 
genommen ſei. Dieſer erſtattete einen Bericht über ſeine Thätig⸗ 
keit im Landtag. Herr Paſtor Todt hielt darauf eine Rede 
über die Sonntagsruhe; endlich hielt der Abg. Dr. Kropat⸗ 
ſchek die Hauptrede des Tages. Obgleich dieſe Rede nach der 
„Rathenower Ztg.“ nur vor etwa 45 Perſonen gehalten worden 
iſt, ſcheint ſie nach dem Referat dieſes Blattes doch von einigem 
Intereſſe geweſen zu ſein. Der Redner ließ alle Parteien Revue 
paſſiren. Von den Freiſinnigen ſagte er, ſollte er, Herr 
Dr. Kropatſchek, einmal vor die Alternative geſtellt werden, zwi⸗ 
ſchen einem Sozialdemokraten und einem Freifinnigen zu wählen, 
ſo könne es nicht zweifelhaft ſein, nach welcher Seite er 
ſich neige. Denn „die Theorien der Freiſinnigen 
ſeien viel gefährlicher, als die Prinzipien 
Jener, die mit Dynamit und blutiger Revolu⸗ 
tion drohen!“ Von den Nationalliberalen meinte 
Redner, dieſelben ſeien jetzt zwar bündnißfähig für die Konſer⸗ 
vativen, gingen aber zurück. In dem Weſen der nationallibe⸗ 
ralen Partei ſei in neueſter Zeit ein „konſervativer Zug“ hervor⸗ 
getreten, dem die Führer der Partei nach Herrn Dr. Kropatichel 
noch lange nicht genug Rechnung getragen zu haben ſcheinen. 
Namentlich tadelte er den „ſcharfen“ Standpunkt, den Herr 
v. Bennigſen auf dem Berliner Parteitage eingenommen ()). 
„Ein Sturm gegen die doktrinären Führer dieſer Par⸗ 
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tei, Miquel, Bennigſen u. ſ. w. werde ſich geltend 
machen. Die ganze Partei werde überhaupt bald verſchwin⸗ 
den, wenn ſie ſich nicht den Konſervativen in die 
Arme werfe.“ Zwiſchen den Konſervativen und den Frei⸗ 
konſervativen walten nach dem Redner Differenzen, wenn 
auch nicht erhebliche, bezüglich der Börſenſteuer, der Handwerker⸗ 
frage und der Simultanſckule ob. Am meiſten hätten die Kon⸗ 
ſervaliven mit dem Zentrum errreicht. — Das Parlament 
hat nach Dr. Kropatſchek „ſozuſagen garnichts gelriſtet“ und nach 
des Redners perſönlicher Ueberzeugung iſt die gegenwärtige 
Form deſſelben keine zweckentſprechende; denn 
es herrſche zu viel Intereſſenpolitik vor. (In dieſem 
Punkte dürfte Herr Dr. Kropatſchek ſachverſtändig ſein, wenn 
auch nicht die „Form“ daran die Schuld trägt). — Dies giebt 
re e kleinen Vorgeſchmack des uns bevorſtehenden Wahl⸗ 
ampfes. 

* Den Oberpräſidien hat der Miniſter des Innern eine 
Verfügung zugehen laſſen, in welcher er ſich bezüglich der frei⸗ 
willigen Feuerwehren dahin ausſpricht, daß die Ver⸗ 
hältniſſe derſelben ſo verſchiedenartig ſeien, daß die Frage, ob ſie 
die Eigenſchaften der Schutzwehren im Sinne des § 113 des 
Strafgeſetzbuches beſitzen, nicht einheitlich entſchieden werden 
könne. Der angezogene Paragraph betreffe nur ſolche Vereini⸗ 
gungen, welche mit obrigkeitlicher Autoriſation beſtehen und ſich 
auf der Grundlage einer beſonderen oder generellen Ermächtigung 
der Obrigkeit in dienſtlicher Aktion befänden. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen würden bezüglich der freiwilligen Feuerwehren um ſo 
ſicherer zutreffen, je beſtimmter dieſelben in den Geſammtorga⸗ 
nismus eines örtlichen Feuerlöſchweſens durch Polizeiverordnung 
oder ſonſtwie als zugehöriger Beſtandtheil eingefügt worden ſeien. 
Wenn die Vorausſetzungen des $ 113 des Strafgeſetzbuches nicht 
zuträfen, ſo könne eine Anwendung deſſelben noch inſoweit in 
Frage kommen, als etwa die einzelnen der Feuerwehr angehörigen 
Perſonen von den zur Leitung der Löſchmaßregeln berufenen 
Beamten zur Unterſtützung gezogen werden. Die Entſcheidung 
darüber ſteht den Gerichten zu. 
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k hat Erſterer an Se. Majeſtät den Kaiſer 
Anſprache gehalten: j 
Mafeſtät! Es ift mir eine Ehre und eine wahre Freude, von Ew 
Majeſtät in fo ſreundſchaftlicher Weile empfangen worden zu fein. 
Dies um ſo mehr, als ein großer Theil der Bevölkerung der Süd⸗ 
Afrikgniſchen Republik und von ganz Süd⸗Afrika deutſchen Urſprungs 
iſt. Ich ſelbſt bin ſtolz darauf, einem germaniſchen Volksſtamme ent⸗ 
ſproſſen zu fein, obwobl ich bedaure, daß ich nicht im Stande bin, 
Ew. Majeftät_ in der Sprache meiner eigenen Vorfabren anzureden. 
Es iſt meine Hoffnung und mein Wunſch, daß das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Transvaal, ja zwiſchen Deutſchland und ganz Süd⸗ 
Afrika ſtets ein freundſchaftliches dleiben möge, und daß die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern zunehmen mögen zur Förderung 
der beiderſeitigen Wohlfahrt, und es ſoll mir eine wahre i 


5 ude fein, 
wenn mein und der anderen Vertreter der ſüdafrilaniſchen Republik 


gegenwärtiger Beſuch dazu beizutragen vermöchte. 
Der Kaiſer hat darauf Folgendes erwidert: 
Ich freue Mich ſehr, in Ihnen, Herr Präſident, den Vertreter 
eines durch alte Stammesgenoſſenſchaft mit Deutſchland verbundenen 
Gemeinweſens zu begrüßen. Ich habe an dem Aufblüben und Ges 
deihen Ihres Staates von jeher lebhaften Antheil genommen und freue 
Mich umſomehr, daß die freundſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands 
zur Transvaal⸗Republik nunmebr auch einen vertragsmäßigen Aus⸗ 
druck finden ſollen. Ich bin überzeugt, daß der wachſende Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Ihrem Lande dazu beitragen wird, die Ges 
füble der Freundſchaft und Sympathie, welche zwiſchen den beiden 
blutsverwandten Bevölkerungen befteben, zu ſteigern, und werde Mei⸗ 
nerſeits dieſes Ziel nur fördern helfen. 

— Die Zahl der in Ausſicht ſtehenden Neuberufun⸗ 


gen für den Staatsrath wird, wie der „N. Z.“ mitge⸗ 


theilt wird, ungefähr zwanzig betragen. 

— Der Bundesrath gönnt ſich trotz der feſtlichen 
Grundsteinlegung zum Reichstagsgebäude keine Raſt. Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, alſo unmittelbar nach der Feier ſoll eine Sitzung 
der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und Juſtizweſen über 
die Literar Konvention mit den Niederlanden ſtattfinden und eine 
Stunde ſpäter, um 2 Uhr, iſt eine Plenarfigung mit folgender 
Tagesordnung anberaumt: Vorlagen a) die Ergebniſſe des 
Heeresergänzungsgeſchäfts im Jahre 1883; d) Entwurf eines 
Geſetzes wegen Beſchaffung eines Dienſtgebäudes für das General⸗ 
Konſulat in Shangai; Antrag Hamburgs, betreffend den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung des $ 807 der Zivll⸗ 
prozeß Ordnung; Antrag, betreffend die Beſetzung eines Senats⸗ 
Präſidenten und einer Rathsſtelle beim Reichsgericht; mündliche 
Berichte des Zoll⸗ und Steuer⸗, Handel: und Verkehr und des 
Rechnungsweſen⸗Ausſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Einziehung der Reichskaſſenſcheine mit dem Datum vom 


I. Juni 1874; Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 
Geſetzes über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben; * i 


die Beſteuerung des Zuckers; mündliche Ausſchußberichte über 
verſchiedene Eingaben; Ernennung von 3 Be⸗ 
rathung von Vorlagen im Reichstag. Es geht hieraus hervor, 
daß die Bundesrathsausſchüſſe die faſt unmögliche Aufgabe gelöft 
haben, in wenigen, wenn auch mehrſtündigen Gigungen bie 


— Bei dem geſtrigen Empfange des Präſidenten und 
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lichen Vorlagen durchzuberathen, aus denen ſich das Steuer⸗ 
| sa des Herrn v. Scholz zuſammenſetzt. Mm ſieht ferner, 
wie ſehr es der Regierung darum zu thun if, die Feſtſtellung 
der gedachten Entwürfe noch in dieſer Seſſion zu ermöglichen. 

— Die Berathungen des Ausſchuſſes des Bundes⸗ 
rathes über den Stempelſteuerentwurf, die in 
erſter Leſung beendet find, laſſen die Annahme des Entwurfs 
mit verhältnißmäßig wenig bedeutenden Modifikationen als feſt⸗ 
ſtehend erſcheinen. 

— Die In veſtitur des Prinzen Hein rich 
mit dem goldenen Vließ hat geſtern Nachmitiags 5 Uhr 
in feierlicher Weiſe ſtatigefunden. Wie immer bei Auffahrten 
der Herrſchaften zum neuen Palais bildete eine dichte Kette von 
Menſchen Spalier. Der Kaiſer, welcher mit der Großherzogin 
von Baden eine Spazierfahrt unternommen hatte, kehrte Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in's Palais zurück; kurze Zeit darauf erſchien 
Fürſt Bismarck. Der Kronprinz war mit dem Prinzen Heinrich 
von Potsdam gekommen. Der ſpaniſche Geſandte von Benomar 
und die Mitglieder der Geſandtſchaft hatten die höchſte Gala 

elegt. 
2 m Den Flottenmanövern, welche demnächſt auf 
der Rhede zu Danzig Rattfinden, werden die Prinzen Wilhelm 
und Heinrich beiwohnen. 

— Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Reichsbank⸗ 
präſidenten v. Dechend eine Konferenz in Angelegenheiten der 
deutſch⸗überſeeiſchen Bank flatt. Wie verſchiedentlich 
gemeldet wird, ſprachen ſich dabei ſämmtliche anweſende Vertreter 
der Privatinſtitute und Firmen dahin aus, daß fie von einer 
Mitwirkung bei der Begründung der deutſch⸗überſeeiſchen Bank 
abſolut Abſtand nehmen müßten, wenn der Entwurf bezüglich 
der Geſchäftsſteuer Geſetzeskraft erlangen ſollte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nennt das „eine die eigenen Intereſſen ſo empfind⸗ 
lich verletzende Demonſtration unſerer haute finance“, daß fie 
ſich nicht entſchließen kann, an die Richtigkeit der Mittheilung zu 
glaub n baden ſagt dazu die „Wo. 319. die Wbficht ber Gründung 
der deutichen Überſeeiſchen Bank mit Anerkennung begrüßt. aber auch 
anerkannt, daß eine finanzielle Betheiligung an der Gründung zunächſt 
nur den Zweck des Unternebmens im Auge haben müſſe. Dieſer 
Zweck liegt in der Vertretung der Intereſſen des Verlehrs mit übers 
ſeeiſchen Landern, in der Begründung einer feſten Stellung der deut⸗ 
chen Valuta im Weltperkehr, welche fie bis ſetzt nicht erlangen konnte. 
5 iſt das ein die öffentlichen Intereſſen vertretender Zweck, deſſen 
Verfolgung, mindeſſens auf einige Jabre, einen gewiſſen Grad von 
Selbſtloſigkeit zur Voraus ſet ung bat. Der Reichsſtempelgeſetzentwurf 
dagegen verletzt, das it allgemein anerkannt. die Intereſſen nicht allein 
der Börſe, ſondern auch des geſammten Handels, der Induſtrie und 
auch des Handels mit dem Auslande; er tritt deshalb den Zwecken der 
zu gründenden Bank entgegen. Der Entwurf ſtellt ſich feindlich dem 
mobilen Kapital gegenüber. Und nun ſollen die Delegirten mit eigener 
Selbſtverleuanung und ſtillſchweigend das für die Uberſteiſche Bank 
geforderte Kapital bewilligen und bergeben? Sie ſollen ſich ins eigene 

leiſch ſchne den und den Börſenſteuergeſetzentwurf und feine eventuellen 
Fiber verleugnen? Die betbeiligten Kreiſe haben volle Veranlaſſung. 


— alle ieten, die Beſchlußnahme zu 
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Geeſabren entipricht. Der Beſchluß der Delegirten war nur ein durch⸗ 
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ertigtes Mittel der Abwehr dieſer Gefabren.“ 
au iir Großlogen⸗Tag, die Ver⸗ 
einigung der Delegirten ſämmtlicher deutſchen Großlogen, hat, 
wie ſchon erwähnt, in der Pfingſtwoche ſtattgefunden. Der 
Großlogen⸗Tag, der diesmal in Berlin gehalten wurde, beſchloß, 
wie die „N. Z.“ vernimmt, eine Erwiderung auf die p a p ſt⸗ 
liche Eneyklika gegen die Freimaurerei nicht zu 
erlaſſen, vielmehr zur Tagesordnung überzugehen. Hierbei war 
die Erwägung maßgebend, daß der Großlogen⸗Tag bereits im 
Jahre 1880 eine Reſolution über die Ziele und Zwecke der 
Freimaurerei gefaßt hat, welche durch das damalige Protokoll 
bekannt gemacht wurde, jo daß eine Erwiderung auf die päpſt⸗ 
lichen Angriffe durchaus unnöthig erſcheint. Der deutſche Groß⸗ 
logen⸗Tag unterließ auch diesmal nicht, von Neuem den beiden 
hohen Protektoren, unſerem Kaiſer und unſerem Kron⸗ 
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3 
prinzen, den Ausbrud der unwandelbaren Gefinnung treuer 
Ergebenheit zu übermitteln. 

— Nach einem ſummariſchen amtlichen Nachweis der 
Kreis, und Lokalſchulinſpektoren in Preußen, 
giebt es im Ganzen 181 weltliche (ſtändige) Kreisſchulinſpektoren, 
720 geistliche (Inſpektoren im Nebenamt), 1270 weltliche und 
9668 geiſtliche Lokalſchulinſpektoren. Der Konfeſſion nach ver⸗ 
theilen ſich die Schulauffichtsbeamten wie folgt: 

Evangel. Katbol. 


1) weltliche Kreis ſchulinſoektoren (9 112 = 181 
2) geiſtliche Kreisſchulmſpektoren 631 89 1220 
3) weltliche Lokalſchulinſpeltoren (81 689 = 1270 


4) geiſtliche Lokalſchulinſpektoren 7306 2362 = 9668 
8087 3252 = 11839 
— S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommand. Kpt. 
8. . iſt am 7. Juni c. in St. Vincent (Kap Verds) ein⸗ 
getroffen. 
=. „Berliner Börfencourier” iſt an eine Altien⸗ 
a übergegangen. Georg Davidſohn iſt leitender Direktor 
elben. 


— Aus Paris. 7. Juni. ſchreibt man der „Bof. Ztg.“; Der 
Prinz Heinrich von Hanau (uicht Friedrich Wilhelm, wie ich, 
irregeführt durch eine Notiz des „Figaro“, telegraphiıt habe), welcher 
vor drei Tagen zum Katholizismus übergetreten iſt, lebt hier ſchon ſeit 
Jahren und gehört zu der fürſtlichen „Bobeme“, welche einen ſehr 
eigentbümlichen Zug im vornehmen Pariſer Leben ausmacht. Er war 
früher in Prag anſäſſig, hat von feinem früheren Vermögen nichts 
mehr und iſt in Oeſterreich bankerott erklärt. Hier lebt er in Geſell⸗ 
ſchaft reicher Emporkömmlinge, die für die Ehre des Umgangs mit 
einem authentiſchen Prinzen etwas aufzuwenden im Stande find. 

Aus Görlitz, 8. Juni. wird der „Voſſ. Ztg.“ geichrisben: Heute 
Vormittag wurde das auf dem Grundſtück des bieſigen Waarenein⸗ 
kaufsvereins auf Koſten des Vereins errichtete Schulze⸗Delitz ſch⸗ 
Denkmal feierlich enthüllt. In dem Hofe des Soeichergrundſtücks 
hatten ſich einige Hundert, zum großen Theil den Arbeitervereinen 
angehörige Mitglieder des Vereins und ſonſtige Verehrer des unver⸗ 
geßlichen Volfsmannes eingefunden. Kurz vor 11 Uhr kam auch 
Schulze⸗Delitzſch's Wittwe in Begleitung des langjährigen treuen 
Gehilfen Schulzes im Genoſſenſchaftsweſen, Fritz Schneider, an. Ein 
Männerchor ftimmte Beethovens Hymne: „Die Himmel rübmen des 
Ewigen Ehre“ an, und nach deſſen Beendigung bielt der Direktor des 
Waareneinkaufsvereinz, H. Schreiber, die Feſtrede über Schulze's 
Lebensgang unter Betonung der hoben Verdiene die ſich der 
Gefeierte um das Genoſſenſchaftsweſen und die Volksbildung erworben 
bat. Trotz des nur zuweilen auf Minuten unterbrochenen Regens 
hörte die Verſammlung der Rede aufmerkſam zu, die mit einer Dar⸗ 
legung der Gründe ſchloß, wesbalb der Verein für die Büſte bes 
„Vaters der Genoſſenſchaften“ nicht einen öffentlichen Platz von der 
Stadt erbeten, ſondern ſie auf eigenem Grund und Boden errichtet 
bat, wo fie als ein Zeichen der Dankbarkeit der Genoſſenſchaft und 
als eine Mabnung an die Arbeiter, Beamten und den Vorſtand des 
Vereins unter dem eigenen Schutze des Vereins ſtehen ſoll. Die Hülle 
ſank und das außerordentlich ähnliche Marmorbild Schulze⸗Delitzſchs 
wurde ſichtbar. Es iſt ein trefflich gelungenes Werk des Bildhauers 
Ruſche in Berlin, das ſich auf marmornemmit dem einfachen Worten 
„Schulze⸗Delitzſch“ gezierten Piedeſtale von Gartenanlagen umgeben 
zeigt. Der Vortrag eines Lieblingslieds Schulze⸗Delitzſchs, des 
Männerchors: „Das treue deutſche Herz“, ſchloß die einfache und 
würdige Feier. 


f } Maſchinenperſonals bat geſtern begonnen und ſoll 
auch die übrige Mannſchaft bereits in den nächſten Tagen angeheuert 
werden. Den „Ting⸗Yuen“ wird der Kapitän Soß aus Grabom nach 
China überführen, während der Führer für den „Chen⸗Duen“ noch 
nicht definitiv beſtimmt iſt. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Eine Depeſche aus Thuanan vom 
7. Juni, Mitternacht 30 Minuten, meldet, daß der Vertrag 
mit dem Hofe von Hus unterzeichnet worden iſt. Nachſtehend 
geben wir die hauptſächlichſten Punkte deſſelben: 

Die Provinzen von Binthuan und Tanghoa fallen an 
Annam zurlick; ein Zollſyſtem, ähnlich dem Cochinchinas, wird einge⸗ 
ſührt; die Franzoſen können alle Punkte Annams und Tonkins nach 
freiem Ermeſſen militäriſch beſetzen; ein Theil der Citadelle von Hue 
erhält eine ſtändige Garniſon; Herr Patenotre hat die Auslieferung 
des chineſiſchen Siegels und Idemnitäten für die Miſſionen durchgeſetzt; 
din kompromittirten Mandarine werden begnadigt. 


Zu dieſer Meldung bemert „Paris“: x 

Nach obigen ſummariſchen Mittheilungen läßt ſich der Werth die ſes 
neuen Vertrages nur ſchwer beſtimmen. Doch ſagen wir ſchon heute, 
daß die Wie derauslieferung der Provinzen Binthuan und Tangboa an 
Annam uns nicht danach angethan erſcheint, um unſer Anſeben bei 
dem Hofe von Hue und dem annamitiſchen Volke zu erhöhen. Dieſe 
Klauſel wird ganz ſicher in 1 lebhafte Proteſte verurſachen. 
Der Miniſter mußte dies wiſſen, ehe er Herrn Patenotre die letzten 
Inftruktionen gab. Um ſich aber darüber binwegzuſetzen, bedurfte er 
ohne Zweifel ſehr ernſter Gründe, die wir nicht kennen. 

Der „Temps“ giebt ſeinerſeits unter ſeinen letzten Nach⸗ 
richten folgende eingehende Details: { 

Das Kaiſerreich von Annam, Tonkin mit einbegriffen, ift unter 
das Protektorat Frankreichs geſtellt. Die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
tritt die annamitiſche Regierung in ibren Beziehungen zu den fremden 
Mächten. Ein franzöſiſcher Miniſterreſident wird in Hue ein geſetzt. 
Die annamitiſche Regierung tritt an Frankreich einen großen Raum in 
der Citadelle von Hue ab, welcher durch die Militärbehörde ausgeſucht 
und auf welchem eine permanente franzöſiſche Garniſon untergebracht 
wird. Frankreich bat die Machtvollkommenheit, alle Punkte in Annam 
und Tonkin militäriſch beſetzen zu laſſen, die es zu ſeiner Niederlaſſung 
als nöthig erachtet. Aanam und Tonkin bilden mit Cochinchina eine 
Zollunion. Die Verwaltung der öffentlichen Bauten, der Poſten und 
Telegraphen der Finanz und Zollregie Annams wird in den Händen 
der franzöſiſchen Regierung vereint. Die Provinzen von Binthuan und 
Tanghoa, welche der Vertrag vom 17. Auguſt Frankreich abtrat, 
gehören fortan Annam, da Frankreich darauf verzichtet, fie an Cochin⸗ 
china zu annektiren. Annam bleibt ſedoch Cochinchina gegenüber an 
die finanziellen Verpflichtungen gebunden, die es mit unſerer Kolonie 
eingegangen iſt und die ihr durch den Vertrag vom 17. Auguſt 1883 
als Eatſchädigung für die Abtretung der Provin; Binthuan erlaſſen 
wurden. Annam zablt Idemnitäten an die Familien jener annamiti⸗ 
ſchen Chriſten, die Ooſer der vor einigen Monaten ſtattgehabten 
Maſſakres waren. Eine beſondere Kommiſſion wird damit beauftragt, 
iiber die Auszahlung jener Idemnitäten zu wachen. Herr Patenotre 
kündigt in feiner Depeſche an, daß er morgen, 8. Juni in feierlicher 
Audien; vom Kaiſer von Nanam empfangen werden wird. Er meldet, 
daß er ſich hierauf nach Haiphong begeben wird, um mit dem General 
Millot zu konferiren, und von da nach Hongkong, von wo er auf ſeinen 
Poſten, nach Peking, abgehen wird, um ſeine Beglaubigunasichreiben 
dem Kaiſer von China zu überreichen. Herr Reinhardt bleibt proviſo⸗ 
riſch mit den Funktionen eines Miniſterreſidenten Frankreichs in Hue, 
feinem jetzigen Auſenthaltsorte, betraut. . 

Die chineſiſche Regierung iſt, wie den „Times“ aus Tien⸗ 
Tſin berichtet wird, durch den mit Frankreich geſchloſſenen Frieden 
in den Augen des Voltes außerordentlich gedemütigt. Um dem 
öffentlichen Unwillen Rechnung zu tragen, wurden viele Offiziere 
dem Henker überliefert und viele Andere degradirt. Unter dieſen 
befindet ſich der oberſte Befehlshaber Prinz Kung, der ganz in 
Ungnade gefallen iſt. Die ganze Hoffnung, nach Innen und 
Außen bin eine weiſe Politik verfolgt zu ſehen, beruht in Li 
Hung Tſchang, dem Haupte der Fortſchrittspartei, deſſen Dienſte 
zu gewinnen die Regierung die größten Anſtrengungen machen muß. 

Paris, 7. Juni. Die Kammerdebatten gelegentlich der In⸗ 
terpellation des radikalen Abgeordneten Laguerre über 
das Verhalten der Beamten auf Korſika in dem über 
die Todesurſachen des Journaliſten Sainte Elme geführten Pro⸗ 
zeſſe, haben einen äußerſt ſcharfen Charakter angenommen, ins» 
beſondere find die dabei zum Vorſchein gebrachten Mißſtände in 
der Verwaltung der Regierung überaus unbequem. Der Miniſter des 
Innern, der in den Debatten über die Verwaltung auf Korſika 
eine traurige Rolle ſpielt, ruft die Kammer in der „Opinion“ 
ſo zur Ordnung: 

„Es ſteht zu wünſchen, daß die aufregenden Verhandlungen ſo 
ſchnell wie möglich geſchloſſen werden; fie haben ſchon zu lange 
edauert, die Würde des Parlaments, die Würde der franzöſiſchen 
Rednerbühne iſt bei dieſen Verhandlungen betheiligt; die Inter⸗ 
pellanten jo aut wie die interpellirte Regierung müſſen einſehen. 
daß auch fie Gefahr laufen, von dem Aufiprigen dieſes ganzen 
Schmutzes, von allen den Schändlichkeiten, die ſie mit Vergnügen 
ſeit zwei Tagen aufwüblen, beſchmutzt zu werden. Und dann. außer» 
halb des Parlaments, außerhalb der franzöſiſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung giebt es ein Ausland, daß ſich impertinent, wegwerfend die 
Hände reibt und ſich über unſere traurigen Zerwürfniſſe freut.“ 

Sehr bezeichnend: damit die Fehler der Verwaltung 
auf Korfika Frankreich keine Schande und dem Miniſter des 
Innern keine Ungelegenheiten machen, ſollen ſie aus Patriotismus 
vertuſcht werden und damit natürlich ungeſtört fortdauern. Der 


Im Banne der Vergeltung. 
Roman von A. Gnevkow. 
(21. Fortſetzung.) 

Es war ein Genrebild, das Hermann's Pinſel auf die 
Leinewand gezaubert, ein Bild, das eigentlich keines Kommentars 
bedurfte, das ein Stück Lebensgeſchichte darſtellte, jo treu, jo der 
Wirklichkeit abgelauſcht, daß Frau von Werben faſt nur mechaniſch 
die Worte las, die in den Goldrahmen des Gemäldes gravirt 
worden: „O, lieb', jo lang’ Du lieben kannſt“. — 

Ein prächtiges Gemach, licht, hell und farbenreich, und 
darin eine greiſe Frau mit dem Wittwenhäubchen auf, Friede und 
Milde in den Zügen, auf dem Schoße unter Glas und Rahmen 
zwei Kränze haltend, den einen aus grüner Myrthe, den andern 
aus Silberblättern, Kränze, die ſie an die zwei wichtigſten Ehren⸗ 
tage ihres Lebens erinnern mochten. Und an der Thür eine 
jugendliche, muthwillige Frauengeſtalt mit ſcheuen, und doch 
glücjeligen Augen, die nach der Greifin hinüberſpähten, um den 
günftigen Moment zu erhaſchen, wo Mütterchen durch den eben 
gewonnenen Geliebten überraſcht werden darf, deſſen energiſche 
Finger die zarte Hand der Braut feſt umſchließen. Kein Brief, 
keine Zeile Hermanns bei der Sendung; das Bils ſprach ja für 
ihn, es mußte ja wie eine warme Herzensbitte vor der 
Mutter ſtehen und allen Groll in Liebe, alle Bitterkeit in ſonnige 
Freundlichkeit verwandeln. In der That hatte ſich das Geſicht 
Frau von Werbens unter dem Anſchauen des Gemäldes ſeltſam 
verändert, auf der glatten, weißen Stirn waren tiefe Falten 
entftanden, in den blauen Augen loderte eine heiße Glut, die 
Mundwinkel hatten ſich herb geſenkt und plötzlich griffen ihre 
Hände zu, unſanft und rauh, und legten die Arbeit des Sohnes 
zurück in die Kiste, über die fie den Deckel mit fait nervöſer 
292 Dia war daſſelbe Geſicht, das ihr Hermann vor Jahren 
geſandt, als er zuerſt den Wunſch geäußert, Maler zu werden, 


dieſelben braunen Locken, dunklen Augen und roſigen Wangen, 

die er auch jetzt auf der Leinewand wiedergegeben, und es hätte 
wahrhaftig nicht der leiſen, ſpöttiſchen Worte: „Ah, ein Photo- 
gramm der Geliebten!“ bedurft, die Herr von Laſſen vom offenen 
Fenſter aus, an das er von außen, von der Rampe her getreten 
war, ausgerufen, um ſie gegen die Komödie aufzubringen, die 
man mit ihr zu jpielen wagte. 

Sie klingelte heftig und befahl dem eintretenden Diener die 
Kiſte wieder an den Abſender zurückzuſchicken, als der alte Mann 
aber Mlene machte, ein Wort zu ſprechen, wandte ſie ſich kurz 
von ihm ab und dem Baron zu, der als Freund und Berather 
ſich das Recht genommen hatte, täglich und ohne jede Anmel⸗ 
dung zu Frau von Werben zu kommen. 

Die Kiſte mit dem Bilde und den Kritiken, die nicht einmal 
geleſen worden, kam zu Hermann zurück, der vergebens nach 
einem Zeichen ſpähte, daß die Mutter jener Worte eingedenk ge⸗ 
weſen: „O lieb', ſo lang' Du lieben kannſt,“ und ſechs Wochen 
ſpäter wurde Gretchen Wieland ſein Weib, ſagte er ſich, daß er 
nun allein ſtände, losgelöſt von Allem, was ihn noch mit Werbens⸗ 
höh verknüpft hatte. 

Hier ging, wie geſagt, Baron von Laſſen täglich aus und 
ein, aber wenn es ihm auch gelungen war, einen Schritt ſchon 
vorwärts auf der Bahn zu machen, die er ſich vorgezeichnet, 
wenn er den einen Sohn aus dem Herzen der Mutter, aus dem 
Hauſe ſeiner Väter entfernt, das Ziel, das er ſich als Höchſtes 
geſteckt, hatte er doch noch lange nicht erreicht; denn hier galt 
es drei Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, die es mehr als 
wahrſcheinlich machten, daß er mit ſeinem Vorhaben Schiffbruch 
leiden müſſe. Das eine Hinderniß bot ſich ihm in der Hart⸗ 

näckigkeit, mit der Frau von Werben an ihrer Freundſchaft 
mit den Roſenbergs feſthielt und der Zähigkeit, mit der fie 
das Projekt einer Heirath zwiſchen Max und Helene auf⸗ 
recht erhalten wiſſen wollte, das Andere in den tauſenderlei 
Ausflüchten, die der Lieutenant hervorſuchte, Werbenshöh fern 


bleiben zu können, wo er allerdings durch ein fortdauerndes 
Hinweiſen ſeiner Mutter auf die Heirath mit Fräulein 
von Roſenberg gepeinigt wurde, andererſeits aber auch Irene 
nicht zu Geſicht bekam und durch ihre Schönheit in ein 
Feſthalten feiner Neigung an ihr nicht beſtärkt werden konnte, 
und endlich durch Irene ſelbſt, die zwar gehorſam nach Wer⸗ 
benshöh ging, wenn es der Vater gebot und wochenlang dort 
blieb, keinen Schritt aber weiter in der Gunſt der Herrin des 
Hauſes machte, und ſtets bleicher und elender von dort zurück⸗ 
kehrte, wie ſie hingegangen. 

Ein paar Male hatte er ſie gefragt, ob ſie ſich leidend 
fühle und weshalb ſie ſich nicht die Mühe gebe, ſich Frau von 
Werben unentbehrlich und lieb zu machen, aber da war ein ſo 
unſagbar wehes und trauriges Lächeln über ihr Geſicht gehuſcht, 
das müde Geſicht mit den ſchwermüthigen Augen, das ihn an 
das ſeiner todten Frau mahnte, daß er ſich abgewandt hatte 
und nicht weiter in ſie gedrungen war. Für einen Augenblick 
kam ihm dann wohl die Ahnung, was ſeine Tochter in den ver⸗ 
floſſenen Jahren gelitten und durchgekämpft, wie tief es ihr 
Herz geſchmerzt haben mußte, als Hermann, an den ſich ihre 
Neigung geklammert, ſich einer anderen zuwandte, im nächſten 
Augenblicke vergaß er es aber wieder, daß er ſich nie bemüht, 
ſeinem Kinde ein zugänglicher, liebevoller Vater zu ſein, und 
auf das Ziel hinblickend, dem er zuſtrebte, ſank auch ſeine 
Tochter zu dem herab, wozu er ſie gemacht, zu einem Werk⸗ 
zeuge, das ſeinen Zwecken zu dienen hatte. 

Ob es ihn nicht doch empört, ihn aus ſeiner Ruhe auf⸗ 
geweckt hätte, wenn ihm von Irene geſagt worden wäre: „Laß 
mich nicht nach Werbenshöh, Vater, Dein Spion, der ſchmutzige, 
unverſchämte Peter kreiſt um mich herum, als hätte er etwas 
Böſes mit mir im Sinne, feine Augen flarren mich an, fein 
Mund grinſt mir zu und ich fürchte mich, als drohe mir von 
ihm unabſehbares, unabwendbares Verderben?“ 

Die Kunde von Hermann's Vermählung, die erſt in unbe⸗ 


Dan 


jenem Prozeſſe zu Grunde liegende Thatbeſtand dürfte unſern 
Leſern noch in Erinnerung fein. Ein etwas ſehr vorlauter und 
kühner, radikal gefinnter Journaliſt war von Parteigegnern thätlich 
gröblich inſultirt, ſchließlich halb zu Tode geprügelt worden, 
wobei das zum Mindeſten ſehr indifferente Verhalten der Be⸗ 
hörden zu heftigen Klagen Anlaß bot. Im Verlaufe der 
Kammerdebatten wurden die verſchiedenſten Mißſtände auf Korſika 
aufgedeckt. Die Regierung trug aber zum Schluß der Debatte 
am vorigen Sonnabend durch Annahme der einfachen Tages⸗ 
ordnung trotzdem einen neuen Sieg davon. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Juni. In der Nachmittagsſitzung des Unter⸗ 
hauſes vom 6. d. Mts. wurde an das Miniſterium eine Reihe 
von Anfragen über die Lage im Sudan geſtellt. Eine 
Anzahl diesbezüglicher Fragen Aſhmead⸗Bartlett's beantwortete 
der Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten, Lord E. 
Fitzmaurice, wie folgt: 

„Ein Gerücht, daß der Mahdi nach Khartum gegangen, iſt 
zu Ohren der Regierung gelangt, aber fte bat keine Beſtätigung er⸗ 
balten. Die Rebellen ſollen in bedeutender Stärke bei Abu Hamed 
ſtehen; aber obwohl fie noch immer öſtlich von Murad find, hat 
Major Kitchener Grund zu der Annabme, daß die Wüſte bald von 
ihnen geſäubert fein wird, und er gedenkt, ſich ſelbſt dahin zu begeben. 
Dieſe Nachrichten ſind von geſtern datirt. Berber iſt, wie es heißt, 
noch immer cernirt. Nach einigen Berichten iſt es eng eingeſchloſſen, 
nach anderen iſt die Belagerung des Platzes als faſt aufgehoben zu 
betrachten. Die Nachrichten von Admiral Hewett lauten befriedigend. 

einer vom 18. Mai datirten Depeſche aus Adowa, der abyſſiniſchen 
Faust, meldet er, daß er und ſeine Begleiter ſehr gut aufgenom⸗ 
men worden, aber daß die Ankunft des Königs durch Unpäßlichkeit vers 
zögert worden, aber gegen den 20. erwartet wurde. Der Admiral 
glaubt, die Unterhandlungen würden erfolgreich ſein, und daß er im 
Stande fein würde, den Entſatz von Kaſſala zu arrangiren.“ 

In Beantwortung weiterer Anfragen Arnold's, Lowther's 
und Gibſon's erklärte Lord E. Fitzmaurice, im Auswärtigen 
Amte ſei kein Bericht eingegangen, welcher das Gerücht, daß 
General Gordon aus Khartum geflüchtet ſei, beſtätige. Major 
Kitchener's Telegramm erwähne nicht eines Gerüchtes, daß der 
Fall von Khartum in Kurzem erwartet werde. An General 
Gordon ſei neuerdings, und zwar am 21. Mai, ein Brief ge 
ſandt worden, deſſen Inhalt er aber ohne Lord Granville's Zu: 
ſtimmung nicht mittheilen könne. 


Rußland und Polen. 

XXX Warſchau, 9. Juni. (Drig.⸗Korr. der „Pos. Ztg.“) 

Man will in eingeweihten Kreiſen wiſſen, daß die vor einigen 
Tagen erfolgte Reiſe des General Gurko, des 
General⸗Gouverneurs von Polen, nach St. Petersburg namentlich 
dazu dienen ſollte, eine eingetretene Verſchnupfung niederzuſchlagen, 

ja man behauptet ſogar, daß ſeine Stellung mindeſtens erſchüutert 
ſei. Zunächſt fol ihm feine Animofität gegen den deutſchen 
Konſul, die möglicherweiſe aus der Voreingenommenheit gegen 
alles Deutſchthum überhaupt herrührt, zu der Undelikateſſe ver⸗ 
leitet haben, vor einiger Zeit bei einem Diner, zu der das ge⸗ 
ſammte Konſularkorps geladen war, die Abſendung der Karte 
an Herrn von Rechenberg zu vergeſſen. Als General Gurko 
als General- Gouverneur nach Polen deſignirt wurde, waren 
allerdings die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
etwas geſpannt und Schwarzſeher im Königreich Polen befürchteten 
ſchon einen Einmarſch deutſcher Regimenter nach Warſchau. In⸗ 
zwiſchen, was bekanntlich nicht zu den Seltenheiten gehört, machte 
ſich in Rußland eine Ebbe in den Staatskaſſen bemerklich; man 
wußte, daß man namentlich auf das deutſche Kapitaliſtenpublikum 
rechnen könne und müſſe, man fing mit Deutſchland zu kokettiren 
an, der Rubelkurs ſtieg, die politiſchen Wolken und Wölkchen 
verſtäubten und ſeitdem herrſcht bekanntlich zwiſchen Spree und 
Newa wieder eine angenehmere Temperatur. Man kann ſich 
alſo denken, daß jene Vergeßlichkeit jetzt doch nicht ſo ganz leicht 
genommen werden konnte und daß eine etwas ſehr bedeutſam 
lange Naſe von St. Petersburg nach Warſchau expedirt wurde. 
Ein zweites kleines Geſchichtchen indeſſen, das man ſich dies⸗ 


beit war, ſo Lie egen 
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bezüglich erzählt, iſt vielleicht noch piquanter. In Dombrowa, 
hart an der polniſch⸗ſchleſiſchen Südgrenze iſt eine franzöſiſch⸗ 
italieniſche Aktien⸗Geſellſchaft die Beſitzerin 
dortiger Kohlenbergwerke. In dem Aufſichtsrath dieſer Geſell⸗ 
ſchaft befinden ſich mehrere ruſſiſche Perſönlichkeiten, unter Anderen 
der Landrath des Kreiſes, dem Dombrowa angehört. Man fand 
nun in der Bilanz, die nach dem eigentlichen Sitz der Geſell⸗ 
ſchaft, nach Paris, geſandt worden, daß die ruſſiſchen Mitglieder 
des Aufſichtsraths für ſich verſchiedene größere und kleinere 
Revenuen reſervirten, die ſich nach kaufmänniſchen Uſancen keines⸗ 
wegs rechtfertigen ließen. Es wurde deshalb eine Vertrauens⸗ 
perſon von Paris nach Dombrowa delegirt, um dem Aufſichts⸗ 
rath ein bischen auf die Finger zu ſehen. Um ſich nun 
dieſer unangenehmen Perſon zu entledigen, griff man zu einem 
ebenſo einfachen als praktiſchen Mittel: der Fremde wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Landraths als Spion denunzirt und unmittelbar 
darauf traf das vom General⸗Gouverneur beſtätigte Dekret ein, 
binnen 12 Stunden das ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen. Dem 
mußte natürlich Folge geleiſtet werden. Vom ſicheren Port 
aus, aus der benachbarten preußiſchen Grenzſtadt Kattowitz, 
richtete der junge Franzoſe eine Beſchwerde an den Gouverneur, 
auf die aber überhaupt keine Antwort ertheilt worden, ſo daß 
dieſe ganze Angelegenheit ſchließlich durch Vermittelung des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten reſp. durch 
den franzöſiſchen Botſchafter in St. Petersburg zuſtändigen Orts 
zur Sprache gebracht worden iſt. General Gurko, der den Aus⸗ 
weiſebefehl auf die Vorſtellung des Landraths, jenes Mitgliedes 
im Aufſichtsrath, unterzeichnet hatte, hat in St. Petersburg für 
ſein Verhalten in dieſem Fall nur überaus ungenügende Er⸗ 
klärungen abgeben können. Es muß freilich hinzugefügt werden 
daß der Landrath ſeine Demiſſion bekommen hat. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Juni. 


d. [Die Grundſteinlegung zu dem deutſchen 
Parlamentsgebäude] wird von dem „Dziennik Pozm.“ 
in einem Artikel beſprochen, in welchem zunächſt die Behauptung 
aufgeſtellt wird: das heutige deutſche Kaiſerreich und der Par⸗ 
lamentarismus ſeien zwei einander jo widerſprechende, und ein⸗ 
ander ſo ausſchließende Dinge, daß man ſie in Uebereinſtimmung 
nebeneinander nicht denken könne; denn das heutige deutſche 
Katſerreich ſei eine Schöpfung, welche nicht entſproſſen und her⸗ 
vorgeblüht ſei aus parlamentariſchen Berathungen und frei⸗ 
willigen Kompromiſſen, ſondern welches ſein Beſtehen der 
Initiative und dem Uebergewichte des Schwertes verdanke; alle 
Staaten aber könnten nur mit denjenigen Grundlagen ſich halten 
und beſtehen, auf denen fie entſtanden find. Mit Bezug auf die 
Verhältniſſe der Polen wird dann ferner geſagt: 

„Wie der Parlamentarismus ein nee jur en 

wärtig nur ein nicht weſentli 

ein wenig oder mehr rei b Ss der besen an 
hindert dies natürlich nicht, daß wir Polen, die wir an ſolchem Par⸗ 
lamentarismus Theil nehmen, die wir feine Natur und ſpeziſiſche Be⸗ 
deutung erkennen, die wir wiſſen, was uns gebührt, und was wir er⸗ 
langen können, nicht auch ſolchen Schauplatz benutzen ſollten, um für 
unſere Bedürfniſſe einzutreten, unſere Rechte zu vertheidigen, unſere 
Klagen und Beſchwerden vorzubringen. O ja! Möge der heute ſtatt⸗ 
findende Akt der Grundſteinlegung zu dem deutſchen Reichstagsgebäude 
uns alle unſere parlamentariſchen Pflichten gegen die — 5 Gemein⸗ 
ſchaft in Erinnerung bringen; möge uns dieſe Gelegenbeit ein neuer 
Sporn und eine neue Mahnung zu um ſo energiſcherer Vertheidigung 
deſſen, was uns zuſteht, auf demjenigen Schauplatze ſein, welcher für 
uns im Laufe unſerer ganzen Geſchichte der Haupt⸗, wenn nicht einzige 
Faktor des öffentlichen Lebens geweſen iſt, und welcher gegenwärtig 
für uns um jo wichtiger iſt, je ſeſter für uns alle übrigen Stellen ver“ 
ſchloſſen ſind.“ 

d. [Die weltlichen Kreis⸗Schulinſpektoren.] 
Der „Kuryer Born.“ macht darauf aufmerlſam, daß, während es 
in den übrigen Theilen des Staates zahlreiche katholiſche 
weltliche Kreis⸗Schulinſpektoren giebt, in der 
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Mittwoch, 11. Juni, 
Provinz Poſen, wo ſich die katholiſche zur evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung wie 2: 1 verhält, von 23 weltlichen Schulinſpektoren nur 
8 katholiſche ſeien, von dieſen letzteren aber ſei kein einziger 
ein Pole. „Die Urſache dieſer Erſcheinung, meint das polniſch⸗ 
ultramontane Organ, liege in dem Streben, die polniſchen Lmdes⸗ 
theile proteſtantiſch zu machen und zu germaniſiren, wofür ein 
Beweis der auß ordentliche Zufluß von deutſchen und proteſtantiſchen 
Lehrern nach der Provinz Poſen ſei; in Weſtpreußen und Schle⸗ 
fien ſei dies Syſtem ſchon ſeit jeher mit vieler Intenſttät ange⸗ 
wendet worden, in der Provinz Poſen ſtehe es gegenwärtig in 
voller Blüthe und zeige ſich im Schulweſen am ſichtbarſten.“ 
Soweit wir die Verhältniſſe kennen, liegt der Grund dafür, 
daß unter den Kreisſchulinſpektoren der Provinz ſich nur wenige 
Katholiken und kein einziger Pole befinden, lediglich darin, daß 
es an geeigneten katholiſchen reſp. polniſchen Bewerbern für 
dieſe Stellen fehlt. Auch betreffs unſerer ſtädtiſchen Rektoren 
tritt dieſe Erſcheinung bekanntlich bei jeder Vakanz ein. 

— Perſonal Veränderungen. Der Ober ⸗Regierungsratb 
Peterſen in Bromberg, Dirigent der Abtheilung für direkte 
Steuern, Domainen und Forſten, iſt in das Regierungs⸗Kollegium 
eingeführt. — Der Ober⸗Regierungsrath Liman hierſelbſt iſt als 
Ober⸗Rechnungsrath an die Ober⸗Rechnungskammer verſetzt. 

d. Die 4. Verſammlung polniſcher Aerzte und Naturforſcher 
hatte die Beſchlußfaſſung über eine Anzahl von Gegenſtänden dem hie⸗ 
ſigen Lokal⸗Komite übertragen, welches zu dieſem Behufe am 8. d. M. 
eine Sitzung abhielt, an der auch Profeſſor Dr. Szokalski aus 
Krakau Theil nahm. Es wurde gemäß dem von der Verſammlung ges 
gebenen Auftrage heſchloſſen, eine Gedenktafel für die Brüder Snia⸗ 
decki (welche beide in der ehemaligen Woiwodſchaft Gneſen 1756 
reſp. 1768 geboren wurden, und von denen der eine Aſtronom und 
Philoſoph, der andere Phyſiolog war), im Gneſener Dome einmauern 
zu laſſen; zur Aufbringung der erforderlichen Mittel ſoll ein Aufruf 
erlaſſen werden. Es wurde ferner zum Vorſitzenden des Lokalkomites 
für die 5. Verſammlung polniſcher Aerzte und Naturforſcher, welche in 
Lemberg ſtattfinden ſoll, Dr. Czy z awicz daſelbſt gewählt. Wegen 
der von der 4. Verſammlung beſchloſſenen Errichtung meteorologiſcher 
Stationen in der Provinz Poſen unter Obhut der Krakauer Akademie 
wird ſich das hieſige Lokal⸗Komite mit dem volniſchen Verein der 
Freunde der Wiſſenſchaften hierſelbſt in Verbindung ſetzen. 

Lehrer⸗Sterbekaſſenverein. Am 7. d. Mts. fand bier eine 
Verſammlung der Mitglieder der Nebenrendantur Poſen des Lehrer⸗ 
Sterbekaſſenvereins der Provinz Poſen behufs Wahl von Kaſſen⸗ 
reviſoren ſtatt. Da die Deutſchen in der Minorität waren (15 Polen, 
13 Deutſche), ſo brachten die Polen ihre ſämmtlichen Kandidaten 
die Herren Kraſewicz, Mareinkowski und Kocialkowski durch. 

r. Der deutſche Beamteuverein beſchloß in feiner Verſammlung 
am 4. d. M., Sonntag den 22. d. M. einen Ausflug nach Wierzonka, 
u veranſtalten und Sonnabend den 5. Juli ein Sommervergnügen im 
Feldſchlok⸗Etabliſſement abzuhalten. | 

d. Im königlichen Mariengymnaſium fällt nach Mittbeilung 
des „Dziennik Pozn.“ ſeit Oſtern d. J. der polniſche Sprachunterricht 
in Quinta und Obertertia A. wegen Erkrankung desjenigen Lehrers 
aus, welcher bisher dieſen Unterricht ertheilte. Es giebt dies dem ge⸗ 
nannten Blatte Veranlaſſung, im Namen der Eltern und Verſorger 
derjenigen Schüler, welche das Mariengymnaſtum beſuchen, zu fordern, 
daß ſofort in den genannten Klaſſen durch Einrichtung einer Stellver⸗ 
tretung der polniſche Sprachunterricht wieder eingeführt werde. 

In der Kunſtausſtellung des Poſener Kunſtvereins befinden 


te über 
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* Kunſtausſtellung. Den oberen Klaſſen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten iſt, wie uns mitgetheilt wird, der Beſuch der Kunſtaus⸗ 


ſtellung in der Weiſe erleichtert worden, daß dieſelben in den Nach⸗ 
mittagsſtunden unter Leitung ihrer Lehrer, bezw. Lehrerinnen ge⸗ 
meinſam für ermäßigtes Eintrittsgeld die Sammlungen beſichtigen 
dürfen. Die Anordnung iſt in der Weiſe getroffen worden, daß am 
Sonnabend die Valentin'ſche Schule den Anfang gemacht hat, am 
Montag die Luiſenſchule folgte während heute Dienftag, die Zuder- 
torb'ſche und Below'ſche Schule an die Reihe kommen; der Reſt der 
Woche iſt für die drei Gymnaſien beſtimmt. Für die Töchterſchulen 
hat ſich Herr Regierungsrath Dr. Oſtus in dankenswertheſter Weiſe 
bereit gefunden, die bedeutenderen Bilder, deren Zabl bekanntlich eine 
ſehr große iſt, zu erklären und dadurch den jugendlichen Gemüthern 
einen ungleich tieferen und nachhaltigeren Eindruck zu verſchaffen, als 
dies eine führerloſe, mehr oder weniger flüchtige Beſichtigung thun 
könnte. — Gleiche Freude wird die Nachricht hervorrufen, daß den 
Gumnaftalbireftoren eröffnet worden ift, daß diejenigen Schüſer der 


ſtimmten Gerüchten zu Frau von Werben's Ohren gedrungen, 
erregte bei ihrer Beſtätigung durch Herrn von Laſſen einen 
Sturm der Erregung bei der ſtolzen Frau, und der Verluſt des 
einen Sohnes, den ſie jetzt ganz zu den Todten zählte, ſollte 
und mußte nun wenigſtens in etwas durch die Fügſamkeit des 
anderen Sohnes ausgeglichen werden, der angeſichts einer 
ſolchen Thatſache keine Ausflüchte mehr gebrauchen durfte, ſich 
mit Helene von Roſenberg zu verloben. Ein Brief voll bitterer 

Anklagen gegen das Geſchick, das ſie durch Hermann erlitten, 
eine geſchickt angebrachte Bitte, ſo ſelten im Munde, in der 
Ausdrucksweiſe der Mutter, erreichte Max und lähmte ſeine 
Widerſtandskraft, die er überdies nur in geringem Maße beſaß, 
vollſtändig. Einige Tage nach Empfang des Schreibens ging er 
noch wie betäubt umher, unfähig, gegen einander abzuwägen, 
was er aufgab und was er dagegen eintauſchte, und eine Woche 
ſpäter traf er in Werbenshöh ein, bereit, alles zu thun, was 
die Mutter von ihm verlangte. 

Im Roſenberg'ſchen Haufe wurden indeß die Vorbereitungen 
zu einer größeren Feſtlichkeit getroffen, die alle Nachbarn vereinen 
ſollte, um ſie mit der Verlobung Helenens mit Max von Werben 
bekannt zu machen, und nicht ohne ſtolze Genugthuung war von 
Fräulein von Roſenberg die Einladung für Baron von Laſſen 
und deſſen Tochter geschrieben worden. Waren doch ſeit jenem 
Tage, an dem man die Lebenden Bilder auf Werbenshöh dar⸗ 
geſtellt, mehrere Jahre dahingegangen, und jedes derſelben war 
reich geweſen an verwundenden Nadelſtichen, an Demüthigungen 
für ihre Eitelkeit, die gewähnt hatte, daß neben ihr kein anderes 
der jungen Mädchen bemerkt werden könnte. Hätte doch Max 
es gewiß nicht aufgegeben, mit ihr in jener vertraulich ſcherzen⸗ 
den Art und Weiſe zu plaudern, bie jo nah einem Liebes werben 
iſt, wenn er nicht mehr Reiz in einer anderen Unterhaltung ge⸗ 
funden, und würde er doch ihre Nähe nicht geflohen haben, wenn 
ſie zur Saiſon nach der Stadt gekommen, in der er ſtand, wenn 
er nicht gefürchtet hätte, daß man dort oder in Werbenshöh, dem 
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er ängſtlich fern blieb, Bande um ihn ſchlingen würde, die er 
nicht völlig und gern auf fi genommen hätte. Helene liebte 
Max nicht, aber ſie wollte ihn ihren Gatten nennen, nun die 
Welt ihren Namen und den ſeinen einmal in Verbindung 
gebracht, und ſie wollte den Sieg über ihre Nebenbuhlerin davon⸗ 
tragen, deshalb jauchzte ſie jetzt auch auf, als Frau von Werben 
in einem vertraulichen Brieſchen an Frau von Roſenberg die 
Ankunft ihres Sohnes meldete und den Tag angab, an dem die 
offizielle Verlobung ſtattfinden könne. Leiſe rieſelte der Schnee 
hernieder, Flocke um Flocke und bildete kryſtallklare Tropfen an 
den Scheiben des Wagens, die er im Niederfallen ſtreifte, 
Tropfen, die wie helle Thränen ausſehen und auf die Irene 
von Laſſen ernſt und gedankenvoll ſchaute. 

(Fortſetzung folgt.) 


Breslauer Brief. 
Anfang Juni. 


Momentan geht es recht lebhaft bei uns zu. Zwei⸗ und 
vierſpännige Gigs und Landauer brauſen durch die Straßen, 
feſche Reiter machen den Verkehr manchmal lebensgefährlich, 
Kavallerieſäbel raſſeln in Maſſen auf dem Trottoir und die 
Fremdenliſte weiſt die erlauchteſten der ſchleſiſchen Prinzen und 
Magnaten auf. Das Pfingſtrennen iſt der wirkſame 
Magnet, der all dieſe Herrſchaft heranzieht und das im Verein 
mit dem demnächſtigen Wollmarkte und der alljährlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinenausſtellung die Hotelpreiſe in die 
Höhe treibt und ſo manche landjunkerliche Seele einmal außer⸗ 
gewöhnlich lange an Breslau feſſelt. Das Rennen ſelbſt hält 
keinen Vergleich mit denen anderer großer Städte aus und 
würde von dem Gros der Einwohnerſchaft völlig unbeachtet 
bleiben, wenn man nicht in dem „Verlooſungsrennen“ ein wirkſames 
Zugmittel für die Beſucher des Fünfzig⸗Pfennigplatzes gefunden 
hätte. Das zieht immer und ebenſo gut, wie diesmal der Wurſt⸗ 
fabrikant Striezel für das auf ſein Billet gewonnene Pferd 
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1570 M. erhalten hat, ebenſo kann es das nächſte Mal der 
Schneider Priezel oder der Schuſter Miezel gewinnen und des halb 
zieht man alljährlich zum dritten Pfingſtfeiertage mit Kind und 
Kegel nach dem Rennplatze, ſelbſt auf die Gefahr hin, wie 
diesmal, vom Gewitter und vom Regen überraſcht und bis auf 
die Haut durchnäßt zu werden. 

Die Junker vom Lande haben dieſes Mal auch noch Gelegen⸗ 
heit beim Altmeiſter Renz ihrer Paſſion für Pferde zu fröhnen 
und ſich am Anblick der zahlreichen ſchönen Balletkoryphäen zu 
ergötzen, die in „Diamantine“ und anderen Ausſtattungsſtücken 
ihren Körper in das rechte — elektriſche — Licht zu ſetzen wiſſen. 
Im Allgemeinen hat die Kunſt des Reitens ſich eigentlich wenig 
entwickelt; was man davon heute bei Renz ſieht, kennt man 
bereits ſeit 20 Jahren und es find nur die Zuthaten, die gym⸗ 
naſtiſchen Produktionen, die Pantomimen und die Leiſtungen 
anderer Thiere, welche das Programm im Weſentlichen geändert 
haben. Die Damen ſpringen noch immer durch Reifen, mit und 
ohne Seidenpapier und mit und ohne Grazie und die Schul⸗ 
pferde ſind ebenſowenig in ihren Leiſtungen vorgeſchritten. Als 
das Sehenswertheſte bei den diesmaligen Vorſtellungen erſcheinen 
mir die beiden kleinen Elephanten, die Erſtaunliches leiſten, und 
ihre Kunſtſtücke mit einer bisher unbekannten Elephantengrazie und 
anſcheinend einem gewiſſen Humor ausführen. 

Wie immer in Breslau, haben die vierfüßigen Künſtler den 
zweibeinigen auch diesmal ſtarke Konkurrenz gemacht und das 
Stadttheater veranlaßt, ſchon am 31. Mai, alſo gerade vor dem 
Pfingſtfeſte, ſeine Pforten zu ſchließen. Einige unangenehme 
Mißakkorde: Zeitungs fehden mit einer wegen Ablehnung einer 
zugetheilten Rolle entlaſſenen Sängerin, welche die Direktion 
durch den zweideutigen Ausdruck: „aus wicht näher zu erörtern⸗ 
den Gründen entlaſſen“ unnöthig gereizt hatte und Erklärungen 
eines Muſik⸗Recenſenten, deſſen Unparteilichkeit einmal angezwei⸗ 
fell worden war, begleiteten den Schluß der Saiſon. Dieſelbe 
brachte noch in letzter Stunde, wie man hört, jedoch immer 


* 


1 


S 


böberen Klaſſen, welche im Zeichnen vorzügliches leiſten, während ber 
ganzen Dauer der Ausſtellung freien Eintritt haben ſollen, und es 
Dazu nur nöthig iſt, ein Verzeichniß dieſer Schüler an die Kaſſe zur 
Kontrole einzureichen. — Wir begrüßen das wirklich liberale Vorgehen, 
das ſich in dieſen beiden Thatſachen offenbart und das auf den Fleiß 
und die Leiſtungen der Schüler außerordentlich anfpornend einwirken 
wird, mit Genugthuung: es iſt ein erfreuliches Zeichen, in wie einſichts⸗ 
voller und uneigennütziger Weiſe der Vorſtand den Zweck des Vereins, 
den guten Geſchmack und die Kunſt zu heben und zu fördern, zu er⸗ 
reichen ſucht, und wir zweifeln nicht, daß er damit in den weiteſten 
Kreiſen unſerer Mitbürger Anklang finden wird. 
d. Die Schüler des königl. Mariengymnaſiums haben heute 
in 5 geſonderten Abtheilungen nach verſchiedenen Gegenden der Provinz 
Ausflüge unternommen; die unterſten Klaſſen begaben ſich nach 
Etabliſſements in der näheren Umgebung Poſens. Sur 
e. Die Ansſtellung von Schülerzeichenarbeiten in Berlin ift 
aus der Provinz Poren nur von der Poſener Mittelichule. der 
x Bürgerſchule und der 4. Stadtſchule beſchickt worden. Die Mittel: 
ſchule ſtellte uns die Arbeiten aus Knabenklaſſe V bis I und Mädchen⸗ 
2 klaſſe II, Ib und Ia, die Bürgerſchule au; Knabenklaſſe IV bis I und 
7 aus Mädchenklaſſe IV bis I. die 4. Stadtſchule aus Knabenklaſſe II 
5 und J und aus Mädchenklaſſe II und I. Im Ganzen hatten 65 Lehr⸗ 
F anſtalten Deutſchlands und 1 Lehranſfalt Oeſterreichs ausgeftellt. — 
Dem Programme der Ausſtellung gemäß mußten ſämmtliche von allen 
* Schülern im Schuljabre 1883/84 angefertigten Arbeiten in Mappen 
BE. oder — 1 ausgelegt und der beſolgte Lehrgang in Zeichnungen an 
2 der Wand aufgebängt ſein. Es war daher möglich, die Zeichen⸗ 
methode der ausſtellenden Lehranſtalt und die an den Schülern er⸗ 
1 reichten Reſultate dieſes Lehrganges zu erſehen. Sowohl hinſichtlich 
m des Lehrganges wie der Schülerleiſtungen befanden ſich die Poſener 
Scchulen, welche ausgeſtellt batten, im Weſentlichen in Uebereinſtim⸗ 
. mung mit den übrigen Schulanſtalten, deren Zeichenarbeiten zur Aus⸗ 
. 


ſtellung gelangt waren. Daß die Erfolge in Schulen mit geringerer 
8 Schülerzahl — bis 40 — in den einzelnen Klaſſen, mit 4 Zeichenſtun⸗ 
den für die beiden Oberklaſſen in der Woche und mit nur einem 
13 für ſämmtliche Klaſſen erheblich bei der Ausſtellung zur 
eltung kamen, darf nicht beſremden. Beſonders auffällig war es, daß 
# aus der Stadt Berlin keine einzige Schule auf der Ausſtellung zu 
J finden war, während die Stadt Leipzig allein die Zeichenarbeiten von 
10 Schulen ausgeſtellt hatte. Die Reſultate der dies jährigen Zeichen⸗ 
ausftellung waren erheblich erfreulicherer Art, als die einer ähnlichen 
8 Ausſtellung im Jahre 1874. An allen Schulanſtalten, die ausgeſtellt 
i haben, wird der Zeichenunterricht in ſtreng logiſcher Stufenfolge als 
. Klaſſenunterricht ertbeilt, es werden edle Formen geübt und die Farbe 
E erhält die gebübrende Beachtung. Es ging durch das Ganze der Zug 
b einer gewiſſen Einbeit und edlen Einfachbeit. Nicht der Kunſtakademie 
0 ſtrebte der Gang zu, ſondern vielmehr der Werkſtprte und dem Ge⸗ 
werbe, wo Form und Farbe die praktiſche Verwendung finden. Aebn⸗ 
lich wie die Behörden der Stadt Poſen, hatten auch die Behörden 
anderer Städte Deutſchlands (Stettin, Leipzig. Hannover) Reiſeunter⸗ 
m ſtützungen für einen oder mehrere Lehrer bewilligt und dieſelben dafür 
K Bexichterſtattung verpflichtet. Aus Poſen waren der Mittelſchul⸗ 
lchrer Kupke, der Bürgerſchullehrer Sommer und Fräulein Hed⸗ 
. wig Krupska, Lehrerin an der 4. Stadtſchule, entſendet. 5 
f r. Sekundärbahnen im Weſten der Provinz. Bekanntlich 
f 


* die Mittel zum Bau einer Sekundärbahn von Bentſchen nach 


iſt oder nicht. 
en Aanftand Seitens der Poſtanſtalten aufmerkſam gemacht werden. 


105 500 betragen. 

auf Meßpteusen 13500 in Ofipreußen, 13000 auf Schleſien, ent⸗ 
fallen. Der am meiften verbreitete Kalender war der bei Lambeck in 
Thorn 9 „polniſch⸗katholiſche Thorner Kalender“; die Auflage 
betrug 25.000. 


noch zeitig genug, Reinthalers Oper: „Das Käthchen von 
Heilbronn“ und löſte ſo noch einen Theil der von der 
Direktion Brandes eingegangenen Verpflichtungen ein. Das 
Lobe⸗Theater will ſcheinbar wie eine gute Ehefrau an⸗ 
geſehen werden, von der man bekanntlich nicht ſpricht. Es führt 
nach und nach alle bekannteren Komiker vor, welche zugleich 
archäologiſches Verdienſt haben, in dem fie die älteften Komö⸗ 
dien „ausbuddeln“, wie der Berliner ſagt. Doch gegen Früh⸗ 
jahr und Renz kämpfen Knaak und Siebert ſelbſt vergebens. — 
Ein gewiſſes Aufſehen machten anfänglich die Produktionen 
Cumberland II., eines stud. phil. Faulhaber aus Bonn, der in 
Berlin mit ſeinem ſogenannten „Gedankenleſen“ viel von ſich 
reden und volle Säle machte. Wie dereinſt bei dem bekannten 
„Magnetiſeur“ Hanſen war es auch diesmal der Breslauer 
Wiſſenſchaft vorbehalten, die Sache aufzudecken, nur daß damals 
Hanſen ein gewiſſes Verdienſt hatte, indem er Männer, wie bie 
Profeſſoren Heidenhauer, Berger, Grützner auf bie bisher unbe⸗ 
kannte Kraft des Hypnotismus durch ſeine erſtaunlichen Leiſtungen 
aufmerkſam machte, während diesmal dieſer ſonderbare Studioſus 
Faulhaber einfach als ein geſchickter Mann entpuppt wurde, der 


es verſteht, aus den unwillkürlichen Bewegungen, die das Medium 


in der Nähe des Geſuchten macht, den Ort deſſelben nach und 
nach zu errathen. Ein Fenilletonartikel des Profeſſor Berger 
über eine Soirée Faulhabers war von geradezu vernichtender 
Wirkung und der Herr Student wird hoffentlich dem Rathe die⸗ 
ſes 1 folgen und nach Bonn und zu ſeinen 
Studien zurückkehren. 
— Schluß auch ein wenig aus der politiſchen Schüſſel zu 
naſchen, fo jet erwähnt, daß, wie in allen Handelsſtädten der neue 
Steuerentwurf auch bei uns als ein durchaus unglücklicher angeſehen 
wird und die Handelswelt mehr als die Börſe in Erregung verſetzt 
hat. Ob unter ſolchen Umſtänden die vom „Neuen Wahlverein“, 
dieſem hier erfundenen Konglomerat von Konſervativen und ab⸗ 
ſoluten Bismärckern erſehnte Vereinigung mit dem Reſte der 
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r. Störfaug. Bekanntlich ſchwimmen aus der Oſtſee alljährlich 
zablreiche Störe in Oder und Warthe ſtromaufwärts, um ihren Laich 
abzulegen; in Poſen iſt eine ſolche Laichſtelle oberhalb der Walliſchei⸗ 
brücke, wo das Waſſer ſehr tief ift. Dort werden denn auch häufig von 
den biefigen Fiſchern Störe gefangen, und der Rogen derſelben einge⸗ 
ſalzen und als Kaviar verkauft, das Fleiſch auf den Fiſchmarkt gebracht, 
wo das Pfund mit circa 50 Pfg. verkauft wird. Am vorigen Donners- 
tag wurde ein ſolcher Stör gefangen, welcher das reſpektable Gewicht 
von beinahe 3 Zentner hatte. 

r. Exzeh. Zu dem geſtern erwähnten Angriff auf einen Be⸗ 
amten der ßädtiſchen Armen verwaltung. wird uns 
noch mitgetheilt, daß die Exzedentin wegen verſchiedener Inſurien gegen 
Armenbezirkevorſteber, Fenſtereinwerfen 2c. früher bereits dreimal be⸗ 
ſtraft, und mit Rückſicht auf dieſe Vorbeſtrafungen in voriger Woche 
zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, weil fie dem⸗ 
ſelben Beamten auf offener Straße vor einiger Zeit einen Topf mit 
dem widrigſten Inhalte abſichtlich auf den Rücken geworfen hatte. 

* Verhaftung. Der Ritterguts beſitzerſohn Joſedh v. Bruniſz aus 
Otoezno, Kreis Wreſchen, der im Jahr: 1881 wegen Zweikampfs zu 
4 Monaten Feſtungshaft verurtbeilt wurde und ſich der Verbüßung 
der Strafe entzogen hat, ift am Sonnabend durch den Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius in Strzalkowo verhaftet worden, um nach der Feſtung 
Glatz übergeführt zu werden. 

r. Verhaftet wurde geſtern Abends ein Schuhmacher auf der St. 
Martinsſtraße, welcher in trunkenem Zuſtande ſeine Frau und fein ein» 
läbriges Kind in brutaler Weiſe mißhandelte. — Geſtern Abends kam 
in ein Kellerlokal auf der Breitenſtraße ein Schiffer, und ließ ſich zu 
eſſen und zu trinken geben; da er ſeine Zeche nicht bezablen konnte, 
fo wurde er zur Feſiſtellung ſeiner Perſönlichkeit polizeilich ſiſtirt. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein Dienſtmädchen, welches 
feiner Dienſtherrſchaſt am Kanonenplatze verſchiedene Sachen entwendet 
hat, welche bei ihr in einem Korbe verſteckt gefunden wurden. — 
Geſtern Vormittags iſt einem Wirthe aus Chomencice bei Stenſchewo 
ein auf einem Hofe in der Schubmacherſtraße haltendes Geſpann, be⸗ 
ſtebend aus einem Bretterwagen und einer 10 Jahre alten braunen 
Stute mit weißem Stern, geſtohlen worden. — In der 


ſind aus derſelben verſchiedene Gegenſtände geſtohlen worden 

Aus dem Kreiſe Buk, 8. Juni. [Tollwuth ] In Neu 
ſtadt b. P., Troſzezyn und Chmielinko iſt ein der Tollwuth verdäch⸗ 
tiger Hund frei umbergelaufen und wurde deshalb die Ankettung der 
Hunde in Neuſtadt b. P., Opalenica, Neuftadt Schloß. Neuſtadt Vor⸗ 
Nadt, Poſavomo, Konin, Gronsko, Chmielinfo, Groß⸗Liote, Neufeld 
und auf den Vorwerken Groneko, Joſeſowo, Naſſe Gärte, Poſadowko 
und Pawlowko polizeilich angeordnet. 

XX. Liſſa, 8. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.] Die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
enthielt fünf Vorlagen. Die erſte betraf den Antrag des Magiſtrats, 
daß die Verſammlung ihre Genehmigung ausſprechen möge zur Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung aus 
dem Etatsjayre 1883/4, welche die Höhe von 1700) Mark erreicht 
haben. Gegen vie an ſich ſehr löbliche Verwendungsart dieſer Summe, 
— nach der Vorlage ſollen Pflaſterungen in einigen Straßen 
Legen neuer Trottoirbahnen, die weitere Fortführung der Ueber⸗ 
wölbungsarbeiten über den Wallgraben, Renovirung der Metallbeklei⸗ 
dung des Thurmes, welche in dem Koſtenanſchlage der allgemeinen 


Renovationsarbeitenl am Ratbhauſe nicht vorgeſehen iſt, und verichies | Momentpbotograpbie mitgebracht batte, 


dene andere Verbeſſerungen ausgeführt werden — hatte die Verſamm⸗ 
lung nichts auszuſetzen, nur war man der Meinung, daß aus dieſen 
Geldern auch die bis jetzt noch nicht gedeckten Koſten von Chauffees 
bauten, zu denen beizutragen die Kommune ſich verpflichtet hat, Igetras 
gen werden ſollen. Die Vorlage wurde daher an den Magiſtrat 
zurückgereicht. Die Renovationsarbeit an dem Thurme, welche, ohne 
größeren Schaden herbeizuführen, ni kann, ſo 
auf Koſten der Kämmereikaſſe bewirkt werden. Bekanntlich tritt in 
nächſter Zeit an der hieſigen Reichsbanknebenſtelle ein Perſonenwechſel 
ein, indem Herr Baurath Klopſch ſich wegen vorgeſchrittenen Alters 
von den Geſchäften zurückzieht und an deſſen Stelle Herr Stadtrath 
Baumeiſter Gerndt tritt. Dieſer Umſtand veranlaßte den Magiſtrat 
der Stadtverordnetenverſammlung die Frage vorzulegen, wie die 


Kommune ſich fernerhin der Reichsbanknebenſſelle gegenüber hinſichtlich] Spaziergang nach dem nahen Wäldchen, 


der bisherigen Zugeſtändniſſe verhalten ſolle. 
einer Reihe von Jahren der 
Geſchäftslokale, den Boten der Stadtverordneten und eintretenden 
Falls die nothwendig werdende Vertretung durch einen flädtiichen 
Beamten dis zu einem gewiſſen Zeitraum im Jahre unentgeltlich her. 
Die Verſammlung beichloß, im Intereſſe der Kaufmannſchaft der 
Stadt auch weiterhin es bei dieſem Verhältniß zu belaſſen. Der 
fünften Vorlage, ein Statut, betreffend die Errichtung einer Orts⸗ 
krankenkaſſe für Arbeiter (nach dem Reichs⸗Geſetze vom 15. Juni 1883) 
ſlimmte die Verſammlung nicht bei, da ihr manche Vorſchläge als zu 
weitgehend erschienen, und fie erſuchte den Magiſtrat, den Entwurf 
einigen Modifikationen zu unterwerfen. 

X Rawitſch, 9. Juni [Konzert] Am 8 d. veranftaltete der bie⸗ 


Die Stadt giebt ſeit 


hieſigen Nationalliberalen wegen eines gemeinſamen Reichstags⸗ 
kandidaten ſtatthaben und lebensfähig ſein wird, erſcheint daher 
ſehr zweifelhaft. Die hieſige freifinnige Partei hat indeſſen 
Zeugniß von ihrer Entſagungsfähigkeit gegeben, indem ſie aus 
in der Bürgerſchaft unbekannten Gründen zwei konſervative 
Männer in die erledigten Ehrenämter eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths wählte. Zum Dank dafür wird der neue Wahlverein 
gewiß wieder einen recht perſönlichen und erbitterten Wahlkampf 
führen, um ſchließlich wieder zweien Sozialdemokraten zum Siege 
zu verhelfen. Plautus. 


* Die Ausſtellung der franzöſiſchen Krondiamanten zu Paris. 
Zum erſten Mal ſeit der Pariſer Weltausſtellung 1878 hat das Publikum 
wieder Gelegenheit, die franzöſiſchen Krondiamanten zu bewundern und 
es dürfte leicht auch das letzte Mal ſein, denn der Plan, ſie zu ver⸗ 
kaufen und den Erlös zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden, wird 
unter der Republik immer ernſtlicher erwogen. — In dem großen 
Staats ſaale des Florapavillons des Louvre war, wie weiland draußen 
auf dem Marsfelde, der ſcheinbar zierliche und doch diebs⸗ und feuer⸗ 
ſichere Pavillon aufgebaut, der Abends oder bei drohender Gefahr durch 
einen einfachen Mechanismus ſammt feinem kostbaren Inhalt in die 
Tiefe verſinkt. Schätze der modernen Goldſchmiedekunſt, Bronzen, auf 
deren Gebiet Paris bekanntlich Meiſter iſt. Uhren und andere Erzeug⸗ 
niſſe des feineren Kunſtgewerbes füllen den Reſt des weiten Saales, 
denn es galt, eine möglichſt feſſelnde, vielſeitige Ausſtellung zu ſchaffen, 
da der Ertrag den Eeoles professionelles du Syndicat zu Gute 
kommen ſoll. Mittelpunkt des Ganzen ſind freilich die Krondiamanten. 
Auf tiefrothem Sammet gebettet — jede Garnitur ward für ſich auf 
einem der acht Felder des Pavillons mit Geſchick gruppirt — präſen⸗ 
tiren ſich die herrlichen Steine ganz vortrefflich, ſtrablenwerfend und 
in allen Regenbogenfarben erglühend, daß es eine wahre Augenweide 
if. Ein köſtlicher, aus Tauſenden von Diamanten zuſammengeſetzter 
Blüthenzweig prangt, gleichſam zum Symbole, daß es ſich hier um den 
Kronſchmuck der Königinnen und Kaiſerinnen Frankreichs handelt, über 
dem Felde mit den bedeutendſten, zum Theil einen hiſtoriſchen Namen 
tragenden Diamanten. Von fünf Brillantſternen im Halbkreiſe um⸗ 
rabmt ruht der koloſſale Regent auf ſeinem Kiſſen, weiter unten ſieht 
man den Mazarin. rechts die älteſten durch den Schliff deutlich unter⸗ 
deen Krondiamanten, links eine aus leicht gelblich ſchimmernden 

apdiamanten zuſammengeſetzte Agraffe; auch Schleifen und Schub: 


nicht aufgehoben werden kann, ſoll[Geſangvereins, Rektor Ju 


Bank ein Zimmer im Rathhauſe zum | Lieder geſungen wurden. 


ſige Geſangverein für gemiſchten Chor in der großen Exerzierballe unter 
er Leitung ſeines Dirigenten, des königlichen Seminarlehrers Kühne, 
die Aufführung des Schumann ſchen Oratoriums „Das Paradies und 
die Peri“. Dirigent. Soliſten. Chor und Kapelle wetteiferten mit einan⸗ 
der, um das Unternehmen wohl gelingen zu 1 — und das Konzert 
muß als eine vorzügliche Leiſtung des jungen Vereins bezeichnet wer⸗ 
5 5 5 or een Anden 2 5 5 Vereins dirigent den 
wärmſten Dank. Wer es weiß, mit was für Schwierigkeiten ei = 
artige Aufführung verbunden ift, namentlich in 5 Ade 


merkte es feiner Leitung an, daß er mit 
Tondichtung lebt. Mit ſicherem Blick und feſter Hand führte er die 
Mitwirkenden auch über die gefährlichen Klippen leicht hinweg, fo daß 
die Aufführung eine in allen Theilen wohlgelungene war Die Haupt⸗ 
ſoliſten waren aus Breslau. Die Titelrolle ſang Frl. Fuchs, und die⸗ 
ſelbe zeigte ſich der ſchwierigen und anſtrengenden Partie vollkommen 
gewachſen, Ihre bedeutenden Stimmmittel. die vortreffliche Schulung das 
feine muſikaliſche Verſtändniß und die dramatiſche Lebendigkeit ihres Vor⸗ 
trages fanden den wohlverdienten Beifall. Fräulein Fiſcher hatte 
die Alt⸗ und Mezzo⸗Sopran⸗Partie übernommen und ließ in ihrer vor⸗ 
trefflichen Leiſtung die vorzügliche Schule erkennen, die ſie genoſſen hat. 
Herr Ruffer ſang die ſchwierige Tenorpartie mit großer Sicherheit und 
vielem Wohllaut. Die wenigen Baß⸗ und Baryton⸗ Soli wurden von 
Hr. Prof. Kubn in durchaus würdiger und anſprechender Weife vor⸗ 
getragen. Auch Damen des Vereins ſangen kleinere Solopartien, be⸗ 
ſonders erreichte Frau Doktor Greulich durch zwei Sopran⸗Soli im 
zweiten Theile einen großen Erfolg. Die Chöre waren vor 
yes eingeüb: und wurden ſehr ficher ausgeführt; auch die hieſige 
tlitärfapelle war bei der ſchwierigen Inſtrumental⸗Begleitung ganz 
auf dem Platze. Woblverdienter, lebhafter Applaus belohnte am 
Schluſſe den ſtrebſamen Verein und feinen tüchtigen Dirigenten. 
5? Neuſtadt b. P., 9. Jum. [Schüsgenfeit.] Das dies, 
jährige Dee der hieſigen Schützengilde erreichte geſtern fein 
Ende. Die beſten Schüſſe wurden von dem Gerbermeiſter Lodi und 
dem Schankwirth und Barbier Glier abgegeben. Erſterer wurde zum 
Schützenkönig, letzterer zum Nebenkönig proklamirt. Mit Feſteſſen und 


ſeiner ganzen Seele in der 


Nacht vom | Ball wurde das Schützenfeſt beendigt. Leider erei 
8.—9. d. M. wurde die Trinkhalle vor dem Königsthor erbrochen und | Tage des Feſtes, n e 


N € demkzweiten Pfingſtfeiertage, auf dem Schützenplatze 
ein bedauerlicher Zwischenfall, dem leicht ein Menschenleben zun Duke 
fallen tonnte. Ein Bäckergeſelle ſchoß mit einem Terzerol in eine der 
aufgeſtellten Soielbuden und verwundete den ſechsjährigen Sohn des 
Lehrers Gierſzewsti. Der unvorſichtige Schütze wurde zwar bald vers 
haftet, jedoch ſchon am andern Tage auf freien Fuß geſetzt. Jeden⸗ 
falls wird derſelbe die Bekanntſchaft mit der Staatsanwaltſchaft noch 
machen. Der Knabe befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

= Koſten, 9. Jani. [Sängerfahrt.] Unſere Stadt erfreute 
ſich am 8. d. Mts. eines Beſuchs des Poſener Allgemeinen 
Männer ⸗Geſangvereins, der unter zahlreicher Betheiligung 
eine Sängerfahrt hierher unternommen batte. Als die Poſener Gäſte 
um 312 Uhr auf dem Bahnhofe eintrafen, wurden fie von dem Koſte⸗ 
ner Männer⸗Geſangverein empfangen und begrüßt, worauf beide 
Vereine mit webender Fahne und unter Vorantritt eines mitgekomme⸗ 
nen Muſikchors ihren Einzug in die Stadt nach dem ſchattigen Hey⸗ 


das [drowsk ichen Garten hielten. Hier offerirten die Koſtener Sanges⸗ 


brüder ihren Gäſten einen Frühſchoppen, 
in fröhlichſter Laune beiſammenhielt. In 
Kiewning aus Poſen, der einen 


der dieſelben einige Stunden 
dieſer Zeit fübrte Photograph 
eie — für 
i eibe v en⸗ 
Aufnahmen und Darſtellungen von Augenblicksſzenen aug, weiche die 


Geſell ſchaft in der intereſſanteſten Weiſe unterhielten. Um 2 Uhr fand 


im gegenüber liegenden Krüger'ſchen Garten ein gemeinſchaftliches 


Miitagseſſen ſtatt. während deſſen Bürgermeiſter Krug die Gäſte 
Namens der Stadt begrüßte und ein begeiftert dene e och 
auf den Kaiſer eg Jeb en des Allgemeinen Männer⸗ 
„De nn, 
für die herzliche Begrüßung und liebenswürdige gaſtliche Aufnahme 
ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Koſten und den . 
verein. Amtsrichter Kutzner, der Leiter des bieſigen Geſangvereins, 
toaſtete auf die Gäſte und den Allgemeinen Männer⸗Geſangverein zu 
Poſen. Nach dem vortrefflichen Mahl unternahmen die Vereine, denen 
ich ſpäter auch Sangesbrüder aus Nun de n anfchlofien, einen 
wo der Kaffee e ngenom 
und nach mehreren von der Kapelle et Stüden — 
\ Der Abend wurde alsdann wieder im 
Krüger“ ſchen Garten, in den alle Kreiſe der beſſeren deutſchen Ge⸗ 


den kleineren Städten, 
der wird ſicher der Energie des Herrn Kühne allen Beifall zollen. Man 


— 


dankte im Namen der Gäſte 


ſellſchaft aus Koſten und Umgegend eingeladen waren, mit Geſangsvor⸗ 


trägen, Muſik und einem beiteren Tänzchen im 
nehmſte und Heiterſte ausgefüllt, bis die Gäſte, für ſie und für uns, 
namentlich aber für die jungen Damen der Stadt zu früb, Koſten um 
105 Uhr verlaſſen mußten. Wir werden gern an dieſen ſchönen Tag, 
5 . die 5 —— er zurückdenken und ſind 
erzeugt, daß auch die Poſener Sangesgenoſſe i 
Ege an werden. gesgenoſſen ſich gern ihrer Koſtener 
chrimm, 9. Juni. ie evangeli a i 
der Diadvoral J n der Gegend ddt 5 — 9 Stadt ice 


ſchnallen, Roſetten und Brochen find in Fülle vor hand ier⸗ 
reihiges Halsband beſteht ganz aus Brillanten; ein 8 N m 
bündern ergänztes ahmt die Kettenglieberform nach. Das dazu ges 
börige Diadem kann auch als Kollier verwandt werden. Einfachere 
Reife für das Haar ſowie ein prächtiges Diadem ſind noch bier und 
dort vertheilt, dagegen nimmt eine vollſtändig von zwei Diademen, 
der größeren und der kleineren geſchloſſenen Krone, Uberragte Garnitur 
ein ganzes Fach ein. Hier leuchten Rubine, dort Saphire und Smaragde 
zwiſchen den köftlichen meiſterlich geſchliffenen Steinen hervor, ihre 
Prod hebend —. ge 5 
anz originell wirkt ein aus birnförmigen Perlen u 

Edelſteinen im orientaliſchen Geſchmacke netzartig 3 Saler 
Viel gefeiert iſt auch der wunderbare Perlenſchmuck mit den großen 
bald runden, bald birnförmigen, an den Diademen aufrecht empor⸗ 
ſtehenden Perlen; Roſetten und Schnallen, einfache Schnüre mit binab⸗ 
hängenden Perlen und glatte vielreihige Halsbänder geſellen ſich dazu. 
Zehn lange Schnüre ſchmiegen ſich dicht aneinander, obwohl jede ein⸗ 
zelne derſelben ſchon eine ſtattliche Summe repräfentirt. Perlen bes 
deuten Thränen, das mußte auch die letzte fürftliche Trägerin dieſes 
Prachtgebildes der Goldſchmiedekunſt, die Kaiſerin Eugenie, deren 
kate e die Kronjuwelen ſo oft zur Folie dienten, ſchmerzlich 
e h 

„Bei jedem Sonnenftrahl zieht ein 
ſchliffenen Steine und die 


Saale aufs Ange⸗ 


kunſt eines verwöhnten Zeitalters und den merkwürdig einfachen, in d. 
Glaskaſten der Apollogalerie des Louvre bewahrten . — Kar — 


Dieſe Abendausſtellung verſpricht einen 
(Köln. Ztg.) 


— — 


* 


zerſtreut viele Evangeliſche, deren Kinder katboliſche Schulen beſuchen 
münen, da evangeliſche Schulen nicht vorhanden find. So z. B. giebt 
es in der Umgegend von Mur ke gegen 30 evangeliſche Kinder, welche 
in der katholiſchen Schule von einem evangeliſchen Lehrer zwar Re⸗ 
ligionsunterricht, aber nur einmal in der Woche, und auch dann nur die 
älteren Kinder, erhalten. Eine ganze Reihe von Jahren beſtand in 
Dale wo, welches etwa eine halbe Meile von Murke entfernt liegt, 
eine evangeliſche Schule, welche von den evangeliſchen Kindern der 
Umgegend beſucht wurde. Das Schulgebäude wurde jedoch vor einigen 
Jabren, als angeblich baufällig, abgebrochen, und iſt ſeitdem noch nicht 
wieder aufgebaut worden; das ganze Gehalt des epangeliſchen Lehrers 
wird in der königl. Kreiskaſſe, welche früher das Gehalt zablte, aufs 
bewahrt; außerdem befinden ſich in Dalewo 10 Morgen evangeliſchen 
Schullandes, und find auf Dalemo’er Wirthſchaften, deren Beſitzer gegen⸗ 
wärtig Katboliken find, gegen 30 Scheffel Getreide für den evangeliſchen 
Lehrer bypothekariſch eingetragen, werden gegenwärtig aber, ſeit Ab⸗ 
bruch des evangeliſchen Schulgebäudes, gar nicht gegeben. Es wäre in 
Wirklichkeit dringend wünſchenswerth, daß das Schulgebäude neu auf⸗ 
gebaut, und, wie früber, die Schule mit einem evangeliſchen Lehrer 
beiest würde; gewiß würden ſämmtliche evangeliſche Familienväter der 
Umgegend nach Kräften dazu beiſteuern. \ ; g 

g. Jutroſchin, 9. Juni. [Pfingſtſchießen.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen errang der Fleiſchermeiſter Konrad die Königs⸗ 
würde; Marſchall wurde Bäckermeiſter Lachmann. 

D Oſtrowo, 9. Juni. [Perſonalien.] Mit der Vertretung 
des auf funf Wochen beurlaubten Kreisſekretärz Hennig bierſelbſt if 
der Regierungsziwilſupernumerar Steinke aus Poſen betraut worden. 
Als Vertreter des ebenfalls beurlaubten Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bothe 
bierfelbft fungirt der Anwärter Lehmann aus Poſen. Vom 1. Juli c. 
iſt der Diſtrilts⸗Kommiſſarius Rhode aus Podzamcze bierher, und zwar 
an das Diſtriktsamt Oſtrowo⸗Weſt, welches z. Z. durch den Anwärter 
Nehnert verwaltet wird, verſetzt. Der Diſtritts⸗Kommiſſarius Borecki 
iſt penſtonirt. : a . 2. 

5 Czarnikau, 9. Juni. [Pfingſtſchießen. Reviſion! 
Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der bieſigen Schützengilde, welches 
am zweiten und dritten Feſttage abgehalten wurde, erlangte der Be⸗ 
ſitzer Joſeph Eichſtädt die Königswürde. Vizekönig wurde der Sattler⸗ 
meiſter Zweiger. Ein geſtern im Schützenhauſe ſtattgehabtes gemein⸗ 
ſames Festmahl machte den Feierlichkeiten ein Ende. — Am vorigen 
Sonnabend revidirte Herr Regierungs⸗ und Schulrath Jungklaß aus 
Bromberg die biefige evangeliihe Stadtſchule und die höhere Knaben⸗ 
ſchule; beute bat ſich derſelbe nach Staykowo begeben, um die Schulen 
der dortigen Parochie einer Repiſion zu unterzieben. $ 

Inowrazlaw, 6. Juni. [Der Kreistag] der beute bierſelbſt 
abgebalten wurde, bat ſich gegen die Theilung des Kreiſes Inowrazlaw 
ausgesprochen; dem Kreistage wohnte Regierungs⸗Präſident von 
Tiedemann bei. j } 2 “> 2 

Inowrazlaw, 8. Juni. [Ein antiſemitiſcher Stören⸗ 
fried] Der „Toorner Oftd. Ztg.“ ſchreibt man von bier: Geſtern 
— ſich im hieſigen Kurgarten während eines dort ſtattfindenden 

nzerts eine häßliche Szene ab, die um jo bedauerlicher iſt. als der 
Urheber den gebildeten Ständen angebört. Friedlich und einträchtig 
ſaßen die Beſucher im Kurgarten und lauſchten der Muſik, da beliebte 
es einem biefigen Herrn, Über die anweſenden jüdiſchen Gäſte in einer 
Weiſe herzuziehen, daß fich ein jüdiſcher junger Mann veranlaßt ſah, 
den Lärmenden um Rube zu bitten. Letzterer wurde jetzt thätlich und 
verſetzte dem jungen Manne einen Fußtritt. Hierüber wurden ſämmt⸗ 
liche Anweſende empört und gaben dem Ruheſtörer durch ſchlagende 
Beweiſe zu verſtehen, daß man hier nicht gewillt ſei, ruhige * 
obne jede Veranlaſſung beläſtigen und beleidigen zu laſſen. Der 
Störenfried verſchwand ſchleunigſt und es gelang dem Wirth, die 
Ruhe bald wieder berzuſtellen. 


Nelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Juni. [Reichstag.] Ackermann be⸗ 
gründet den Antrag auf Abänderung der Gewerbeordnung; der 
Antrag wolle das Handwerk konſolidiren, um den Kampf gegen 
das Großkapital aufnehmen zu können. An mittelalterlichen 
Zunftzwang im Sinne des Monopols denke Niemand; es handle 
ſich darum, neuen Raum ju ſchaffen für freie Organiſationen, 
korporative Verbände. g 

Meyer (Jena) gegen den Antrag, der nicht allgemeine 
Standesintereſſen fördere, ſondern den Innungs mitgliedern ledig⸗ 
lich gewiſſe Bevorzugungen ſichern wolle, überdies auch in der 
Luft ſchwebe, weil das Verbot des Haltens von Lehrlingen leicht 
zu umgehen ſei. 

Majunke und Lohren ſprechen für den Antrag, 
Baumbach dagegen. 

Wien, 10. Juni. Der Anarchiſt Stellmacher 
iſt in allen Anklagepunkten ſchuldig erkannt und zum Tode 
verurtheilt worden. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 10. Juni. 

Reichstag. (Fortſetzung). Bundeskommiſſar Lohmann 
erklärt, die Regierung habe zu dem Antrage Ackermann noch 
keine Stellung genommen, es liege aber für ſie kein Anlaß vor, 
von dem in der Vorlage von 1881 eingenommenen Standpunkte 
abzugehen. 

Richter ſpricht gegen den Antrag, Kleiſt⸗Retzo w 
und Windthorſt dafür. 

Der Antrag Ackermann wird in erſter und zweiter Leſung 
in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen 144 Stimmen an 


genommen. 
Morgen um 1 Uhr: Antrag Windthorſt. 


Wi aft, Kunſt und Literatur. 
In der — . — der Anſtalt „Bethel“ bei Bielefeld 
iſt erſchienen: Vorſchläge zur Vereinigung aller dentjchen Ar⸗ 
beiterfolonien und zur einbeitlichen Organiſation der Naturalver⸗ 
pflegungsſtationen „im deutſchen Reiche“ berausgegeben im Auftrage 
Vorſtandes der Arbeiterkolonie „Wilhelmsdorf von Paſtor von 
Bodelſchwingb. Es find in dieſer Schrift nicht nur die bisberigen Er⸗ 
fahrungen in Bezug auf die Kelonieen, ſondern namentlich biejenigen, 
welche auf dem Gebiete der . gemacht ſind, 
fammengettagen und fo wird dieſelbe Allen willkommen ſein, welche 
ch für dieſe Neuordnungen intereſſiren. Verſchiedene Nachträge ent⸗ 
ten Blicke in die Vagabundenberbergen. aus dem Leben geſchöpft. 
ferner die Fundamentalſätze der Berliner Konferenz des Zentral⸗Vor⸗ 
fandes vom 16. und 17. Februar nebſt deren Ergänzungen ſeitens 
einer Konferenz der Vorſteber der älteſten Verpflegungsſtationen im 
Regierungsbezirk Minden, welche ſich zu einem Verein einheitlicher Ar⸗ 
beit zuſammengeſchloſſen haben. Die Schrift iſt in 6 Bogen Stärke 
unter Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken durch die Schriften⸗ 
döner N zu „Bethel dei Bielefeld zu beziehen. 100 Exemplare 
ſten 35 M. 


5 
Aus dem Gerichtsſaal. 


. U Bromberg, 8. Juni. [ Strafkammer. Prozeß gegen 
einen Wunderdoktor.] In der geftrigen Sitzung der Straf: 
kammer des bieſigen Landgerichts kam ein Prozeß gegen einen ſogen. 
„Wunderdoktor“, den früheren Wirthſchafts⸗Inſpektor Johann Semrau 
von hier, zur Verhandlung. Die gegen denſelben erbobene Anklage 
lautete auf Betrug in ſechs Fällen und verſuchten Betrug in zwei 
Fällen. Der Angeklagte, welcher 50 Jahre alt iſt und in ſeiner Jugend 
nur eine Dorfſchule befucht, faſt aber für feine weitere wiſſenſchaftliche 
Ausbildung nichts gethan, am wenigſten Medizin ſtudirt bat, betreibt 
ſeit Jahren das Gewerbe eines umherziehenden Heilkünſtlers, obwohl 
er geſtändlich von der Heilkunde nichts verſteht und dieſerhalb von der 
Strafkammer in Danzig und dem Schöffengerichte in Mogilno be⸗ 
ſtraft worden iſt. In Danzig hatte er einem dortigen Gaſtwirthe 
für ſchweres Geld ein Mittel in Geſtalt eines Mooſes verkauft, wel⸗ 
ches nach ſeiner Angabe dem Wirtle Gäſte zuführen ſollte. — in 
Mogilno erfolgte ſeine Beſtrafung zu 6 Mongten Gefängniß, weil er 
an dortige Patienten, die er behandelte. Medizin verkaufte, welche aus 
ſaurem Bier beſtand. Seit dem Herbſte v. J. batte der Angeklagte 
ſeinen Wirkungskreis in die bieſige Gegend verlegt und namentlich in 
Crone a. B. wo er ein ſtändiges Abſteigequartier hatte. vielfach Leute 
in ärztliche Behandlung genommen. Einem Theile derſelben hatte er 
erklärt, er ſei „Arzt“ bezw. homöopathiſcher Arzt. Anderen hatte er 
mitgetheilt, „er ſei zwar kein geprüfter Arzt, allein er verſtehe fich auf 
die Medizin, habe ſchon Manchem geholfen, bei denen anderweite ärzt⸗ 
liche Hilfe vergeblich geweſen ſei, könne alle Krankheiten heilen, babe 
deshalb großen Zulauf, er werde nicht allein brieflich vielfach im In⸗ 
und Auslande, ja von Amerila aus, ſondern ſogar auch von Aerzten 
konſultirt. ſagte nun den Patienten, welche dieſen 
Angaben und ſeinem Verſprechen, er werde ſie binnen Kurzem 
wieder herſtellen, Glauben ſchenkten, daß er ihnen von Bromberg aus 
Mediein ſenden würde, dieſelbe müſſe jedoch gleich bezahlt werden, und 
werde er deshalb den Koſtenpreis derſelben durch Poſtovrſchuß entneh⸗ 
men. Das bat der Angeklagte denn auch vielfach gethan. Die Medi⸗ 
kamente verſchaffte er ſich dadurch, daß er in bieſigen Apotbelen für be⸗ 
ſtimmte Krankheiten Arzeneien forderte und auch erhielt. Dieſe verſchickte er 
dann und ließ ſich dafür das Doppelte und noch mehr geben. Von der 
Anklage wurden nun ſechs Fälle angeführt, bei denen der Angellagte 
ſeine Kunſt verſucht reſp. den Patienten in der oben beſchriebenen Art 
Arzeneien geſandt hatte, die er ſich recht hübſch bezahlen ließ. Zuerſt 
war es eine an Gelenkrheumatismus leidende Frau. die er in vier 
Wochen berſtellen wollte und von der er ſich für ein Päckchen Thee, ein 
Pulver zu Räucherbädern, eine Salbe zum Emreiben 24 M. zahlen ließ, 
obſchon dieſe Mittel nur einen Werth von 4 M. hatten. Ein Zimmerge ſelle. 
ebenfalls in Crone a. B. wohnend, litt an Bruſtſchmerzen; auch dieſen 
verſprach er in drei Wochen berzuitellen, nahm ihm ür gelieferte Arze⸗ 
neien 7,50 M. ab, obſchon ihm dieſelden nur höchſtens 3 M. gekoſtet 
haben. So werden noch vier andere Fälle angeführt, bei denen es der 
Angeklagte ganz ebenſo gemacht hat. In zwei anderen Fällen, wo er 
für zu liefernde Arzeneien 16 M. reſp. 15 M. verlangt hatte, war den 
Patienten die Kur leid geworden. Sie hatten ihm von Krone aus 
telegraphifch_die Abſendung der Medizin unterſagt, und da mittlerweile 
das Treiben des Angeklagten zu Ohren der Polizei gekommen war, jo 
wurden die noch nicht abgeſchickten Medikamente hier in Bromberg mit 
Beſchlag belegt und der Halkünſler anfangs Januar d. J. in Haft ge⸗ 
nommen, in der ſich derſelbe noch befindet. Der Angeklagte, welcher 
zugiebt, in der angegebenen Weiſe manipulirt zu haben jedoch beſtreitet, 
ſich als Doktor oder Arzt gerirt zu haben. wird unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt. 
CPP 


Militäriſches. 

— Im Herbſt dieſes Jahres werden dieſenigen Landwehr⸗ 
männer, welche in der Zeit vom 1. April bis 31. September 1872 
in den Militärdienſt eingetreten ſind, zum Landſturm übertreten. Die 
Mannſchaften haben alſo zwölf Jahre der Armee angehört, wovon 
drei Jabre auf die aktive Dienſtzeit, vier Jahre auf die Angebörigkeit 
zur Neierve und fünf Jahre auf die Angehörigkeit zur Landwehr kom⸗ 
men. Ebenſo werden die ihm Jahre 1877 in derſelben Zeitperiode ein⸗ 
getretenen Militäroflichtigen im Herbſte d. J. aus der Neierve aus⸗ 
ſcheiden und zur Landwehr übertreten. Zu beiden Veränderungen im 
Militärverhältniß bedarf es eines entſprechenden Vermerks in dem 
Militärpaß der Betreffenden von Seiten des Bezirksfeldwebels. Es 
muß deshalb zur Vermeidung von. Nachtbeilen die Vorlegung des 
Militärpaſſes bei dem betreffenden Bezirkefeldwebel rechtzeitig erfolgen. 
nee nn nn — — — — —ů—ů ů 


Vermiſchtes. 

Aus Berlin. Prinz Georg von Preußen beſichtigte 
Sonnabend Nachmittag die inneren Räumlichkeiten des Grand 
Hotel am Alexanderplatz. Der bohe Gaſt ſprach ſich über die 
geſammte Einrichtung, beſonders aber über die künſtleriſche Ausſtattung 
des Hotels außerordentlich anerkennend aus. 

»Das 100 jährige Jubiläum der berühmten Erziehungs: 
anftalt Schnepfenthal in Thüringen hat am 3., 4. und 5. ds. in 
feierlicher Weiſe ſtattgeſunden. Der Landesherr, der Herzog von Co⸗ 
burg⸗Gotha war am Haupttage zugegen und brachte den Trinkſpruch 
auf die Anſtalt aus. Das deutſche Kıonprinzenpaar hatte duch den 
Grafen Seckendorf Grütze und Glückwünſche geſandt. Die alten 
Schüler ſtifteten 30 000 Mk. zu einem Penſionsfonds für Lehrer der 
Anſtalt und deren Wittwen. 

* Aſyl für weibliche Strafentlaſſene. In Görlitz iſt ein 
Aſyl für aus dem Gefängniß entlaſſene weibliche Perſonen in's Leben 
getreten, welche durch Aufnahme in ein geordnetes Hausweſen vor 
weiteren Vergehen bewahrt werden ſollen, und hat bereits einen guten 
Erfolg erzielt. Auch in Liegnitz, Bunzlau, Neiſſe find Fürſorgevereine 
für entlaſſene Gefangene gegründet. Der Liegnitzer bat in einem 
Jahre ſeine Hilfe 195 Entlaſſenen gewidmet und zu ihrer Beſchäftigung 
eine Arbeitsſtätte zur Verfertigung von Tuchſohlen gegründet, der es 
noch an Abſatz fehlt. ö { . 

Jugendſpiele. Dem gemeinnützigen Verein in Dresden find 
auf deſſen Erſuchen vom Stadtrath geeignete Plätze für die Zwecke 

r Einfuhrung von Jugendſpielen zur Verfügung geſtellt worden. 
Die Leitung der Spiele werden Mitglieder des Turnlehrervereins über⸗ 
nehmen. Bis jetzt baben ſich bereits über 1200 Knaben der 14 Volks⸗ 
ae 75 Alter von 10 bis 14 Jahren zur Theilnahme an den Spielen 

meldet. 

* Ein Luſtmord. Der Staatsanwalt in Bielefeld macht unter 
dem 6. Juni bekannt: Heute Morgen 71 Uhr iſt die 16 Jahre alte 
Dienſtmagd Auguſte Borrey binter dem Kolonate ihres Dienſtherrn 
Ottermann (Nr. 103, Senne I) im Gebüſch, in deſſen Nähe fie ſeit 6 
Uhr Gras zu ſchneiden hatte, todt aufgefunden. Dieſelbe iſt offenbar 

emißbraucht und erdroſſelt. Als Thäter iſt dringend ein Mann, der 

ags zuvor in Friedrichsdorf gebettelt, auch um Arbeit angehalten 
und erklärt hat, er käme von Wilhelmsdorf (Arbeiter Kolonie) und ſei 
aus Höxter; ſein Verſprechen, Legitimationspapiere zu bringen, hat er 
nicht eingelöſt. Derſelbe iſt heute Morgen gegen 9 Uhr von einem 
Schäfer unweit des Thatortes von der Friedrichsdorfer Chauſſee her 
durch deſſen Heerde und dann durch das Oſthus'ſche Holz laufend ge⸗ 
ſehen und hat auf Befragen keine Antwort ertbeilt. An dem Eiſen⸗ 
bahndamme bei Ummeln iſt leider die Spur trotz energiſcher Verfol⸗ 
gung der Umwohner verloren gegangen. 
— 


Landwirthſchaftliches. 


8 Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
für Poſen hielt am 29. v. Mis eine Sitzung ab, in der zunächſt die 
Jahresrechnungen pro 1883/84 der Kaſſe des Provinzialvereins 


und der Verſuchsſtation vorgelegt, und deren Reviſton den Vorſtands⸗ 
Mitgliedern Herren von Treskow⸗NRadoſewo und Opit von Boberfeld 
übertragen wurde. Für den in Breslau neu zu errichtenden Bezirks⸗ 
Eiſenbahnratb für den Bezirk der k. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Breslau und der k. Direktion wurden als 
Mitglieder gewählt: Herr Hauptmann Döring ⸗Gutenwerder (Stellver⸗ 
treter Herr v. Bernuth⸗Borowo), und Herr Baron v. Langermann⸗ 
Lubin (Stellvertreter Herr Opitz v. Boberfeld), Das Stipendium 
der Lehmann⸗Stiftung wurde dem Schüler der 1. Klaſſe der 
Landwirthſchaftsſchule zu Samter, Richard Jäkel aus Prittag, zuer⸗ 
kannt; auch wurde der Stiftung ein extraordinärer Einnabmebetrag 
des Provinzialvereins von 250 M. überwieſen. In Betreff der bereits 
mehrſach ventilirten Ermäßigung der Fracht ſätze für den 
Eiſenbahntransport von Kali⸗Düngeſalzen wurde 
beichlofien, die Vertreter des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins im 
Bezirks. Eiſenbabnrath zu Bromberg (die Herren Landrath v. Nathuſius⸗ 
Obornik und Hauptmann Döring⸗Gutenwerder) zu erſuchen, in dem⸗ 
ſelben nochmals die beantragte Frachtermäßigung in Anregung zu 
bringen. Eine Offerte des Herrn Londgerichtsratbs Schulemann in 
Gneſen, die gegenwärtig ihm, früher dem Gneſener Garten dauverein 
gehörige Baumſchule dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein 
unter gewiſſen Bedingungen als Geſchenk zu überweiſen, wurde abge⸗ 
lehnt Endlich wurde beſchloſſen, die Stelle eines zweiten lands 
wirthſchaftlichen Wanderlehrers zum 1. Oktober d. J. 
auszuſchreiben und den zweiten Wanderlehrer gleichfalls in Poſen zu 
ftationiren; dem Vereinsdirektor wurde es vorbehalten, die Wirkungs⸗ 
kreiſe der beiden Wanderlebrer abzugrenzen. 

Er. Kreis Bomſt, 9. Juni. [Saatenſtand.] Wenn auch 
die mehrfachen Hagelſchläge in den 13 vierzebn Tagen namentlich 
den Roggenfeldern nicht unerheblichen Schaden zugefügt haben, fo bes 
rechtigt im Allgemeinen der Stand der Getreiderelder, der Winterung 
we der Sommerung, zu den ſchönſten Hoffnungen. Auch die Wieſen 
verſprechen eine reiche Heuernte. Die Kartoffelfelder, denen die viel⸗ 
fachen Regengüſſe im Laufe der letzten Wochen anfangs Schaden zuge⸗ 
fügt, baben ſich nunmehr wieder erholt und wir können, wenn die 
— — auch fernerhin normal bleibt, einer ergiebigen Ernte entge⸗ 
genſehen. 

g. Jutroſchin, 8. Juni. [Ernteausſichten.] Es iſt eine 
Freude. den gegenwärtigen Stand der Felder zu beobachten. Der 
legte Regen, ſowie die gegenwärtige warme Witterung haben die Ve⸗ 
getation in überraſchendſter Weile gefördert. Der Roggen, welcher 
ſchon über acht Tage in ſchönſter Blüthe ſteht, it fait durchweg mehr 
als mannsboch und berechtigt nach ſeinem gegenwärtigen Stande zu den 
beſten Hoffnungen. Der Stand der Sommerſaaten läßt kaum etwas 
zu wünſchen übrig. Die Kleefelder und Wieſen liefern reiche Erträge 
und dürfte die nun bald beginnende Heuernte nach Quantität und 
Qualität eine gute werden. Die Frühkartoffeln ſteben allenthalben 
gut und auch die ſpäten Ausfaaten find kräftig aufgegangen. Kurz: 
die Ernteaus ſichten find gegenwärtig die beiten. 

Aus Sujawien. [Stand der Feldfrüchte. Schaf⸗ 
wäſche. Preis.] Faſt überall, nur einzelne Gegenden ausgenom⸗ 
men, ſteht Roggen und Weizen gradezu ausgezeichnet; Gerite jedoch und 
Hafer find auf einigen Bodenarten nicht beſonders; cbenſo if der 
Raps nicht zu unſerer gänzlichen Zufriedenheit; denn er hat durch 
einige Nachtfröſte nicht unbedeutend gelitten; am Klee und der Luzerne 
läßt ſich nichts ausſetzen; Erbſen, die vom Froſte ebenfalls gelitten, 
haben ſich, wie es dieſer Frucht im ſolchen Falle eigen, ſchon vollſtändig 
erholt; ausnabmsweiſe find in dieſem Jahre viel Wicken angebaut 
worden, die ſebr kräftig ſtehen. Kartoffeln verſprechen, ſich gut zu 
entwickeln. möchten ſie nur ſo weitergedeihen und nicht mißrathen. 
Desgleichen ſtetzen die Rüben ausnehmend gut, fie werden jetzt mit 
Se und Maſchine tüchtig bearbeitet. und it glücklicher weiſe an 

. — Armor — 5 wäre allerdings etwas Regen 
vonnöthen. Lei nd n in Folge eines ſchwer i 
— . N „ah lar Gente af niet 
mehr zu rechnen iſt, zum Ung! meiſten vor dem Schaden 
Betroffenen nicht verſichert; die betroffenen Felder gewähren in der 
That einen traurigen Anblick, jo daß es Mitleid erregk Um Mogilno 
und Tremefien berum iſt man mit der Frühſahrsbeſtellung noch zurück, 
da die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe bis tief in den Mai binein 
die Arbeit verzögert baben und daher jetzt noch ſtellenweiſe geſäet wird. 
In vergangener Woche wurden in biefiger Gegend allgemein die 
Schafe gewaſchen. — Der Verein der Rübenzuckerfabrikanten hat einen 
— . 8 — die 8 Kinn praktisch vers 
werthbaren a zur Trocknung der ausgela i 
Schnitzel der Rübenzuckerfabriken, ausgeſetzt. ien wen 

2 Aus dem Obrabruche, 8. Juni. [Stand der Saaten. 
Wenn wir aus dem Oorabruche einen kleinen Bericht über den Stand 
der Saaten einſenden, fo wollen wer voraus bemerken, daß die Obra⸗ 
bruchgegend (wiſchen Koſten, Wielichowo und Kiebel) außer den 
Tauſenden von ertragreichen Wieſen auch ebenſo ertragreiche Felder 
innerhalb ibrer Grenzen aufzuweiſen bat. Die betreffenden Landſtriche 
haben allerdings nicht überall ſogenannten „guten Boden“, find aber 
im Durchschnitt ſehr fulturfähig und werden von den thätigen Bes 
wohnern (meiſt Polen) fleißig bebaut. Daber ift es in jedem Frübſahr 
für einen landwirthſchaftlichen Beobachter eine Freude, das Wachsthum 
und Gedeihen der Feldfrüchte — ſofern der Himmel mit feinen bes 
fruchtenden Gaben nicht fargt — wahrzunehmen. Auch in dieſem 

abhre iſt es ein erfreulicher Anblick, welchen unſere Fluren gewähren. 
Roggen und Weizen (etzterer verhältnißmäßig weniger angebaut) zeigen 
einen jo vor-üglichen Stand, daß die Landwirthe nur mit frohen 
Hoffnungen der diesjäbrigen Ernte entgegenſehen können. Stellen⸗ 
weiſe haden zwar die ſchweren Gewitter des vorigen Monats durch die 
mitfolgenden ſtarken Hagelſchläge bedeutenden Schaden angerichtet — 
um ſo erfreulicher ſind jedoch die verſchent gebliebenen Felder. Di 
Länge des Roggens beträgt durchſchnittlich über 2 Meter, theilweiſe 
bis 21 Meter, die Halme ſtehen dicht und die Aebren find lang und 
ftarl. Etwas weniger günſtig iſt bis jetzt der Stand der Sommers 
ſaaten. Dieſelben find wobl gut aufgegangen, aber durch die kalte 
Temperatur der letzten Wochen in ihrer ntwidelung ſehr gehemmt 
worden. Indeſſen ſind die Ausſichten auf eine ertragreiche Ernte auch 
bei ihnen nicht ſchlecht. Frühkartoffen und Wein haben an unge⸗ 
ſchützten Stellen am 19. v. Mis. durch Nachtfroſt nicht unerheblich 
gelitten, werden ſich aber bei warmer Witterung hoffentlich wieder 
erholen. Reichlichen Ectrag verſprechen bezw. gewähren bereits die 
Futterſchläge (Klee, Luzerne 2c.) und Wieſen, welche eine Fülle des 
3 1 er liefern im Stande find. Bielvers 

preche auch die Rap ge, wo nach eine j 
zahlreiche Schoten angelegt baben a 


Starte ; 
Slgats- und Volkswirthſchaft. 
Beſtimmungen über den Wollmarkt Verkehr in Berlin, 
Für den dies ſabrigen vom 19.—21. Juni auf dem Viehhoſe der Vieh⸗ 
markt Aktien-Geſellſwaft in Berlin ſtattfindenden Wollmarkt erfolgt die 
Beförderung der per Eiſenhahn für den Markt eintreffenden Woll⸗ 
Kale pn eg reine 1 47 Verbindungsbahn und des 
ußgeleijes der ViebmarktAktien⸗Geſellſchaft unter fol \ 
gungen. Die Frachtbriefe müſſen die Adreſſe R 4e Berliner Wie 
markt⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin tragen und auch, wenn die Sendun 
tarifmäßig als Wagenladung behandelt wird, die Bezeichnung der einzel 
nen Ballen nach Zeichen und Nummer enthalten. (Die foezielle 
zeichnung der Kollt kann auch auf einem beſonderen, dem Frachtbriefe 
anzubeftenden Blatte bewirkt werden) Tragen die Frachtbriefe der in 
Berlin eingehenden Woll ſendur gen eine andere Adreſſe, als die der 
Viebmarkt; Aktien⸗Geſellſchaft. ſo bleibt es dem Adreſſaten überlaſſen, 
nach Einigung mit der genannten Geſellſchaft die iterbeförderung 
und Ausbändigung der Sendungen an dieſelbe dei der Glter-Erpedis 


tion in Berlin, an welche zunächſt die Fracht bis Berlin zu zahlen iſt, 


auf eine Ernte fait niert 


An die Berliner Vieh⸗ 
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> mehrere Pfandſchuldner ein Ueber- des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 


5 dich ſoäreſtens bis zum Mittwoch, 


6 
u beantragen. Auf dem Viehbofe wird am 15. Juni eine daſelbſt zu ſteine, Birnbaum⸗Drie l, 8 Fl iefernrun „Peiſern⸗ 
elablirenbe Güter- Cvebttinn ber önighicen GifenhabneDitehion m | ge Fee De 
Funktion treten. Die Abgangs-Güter-Erveditionen in den Provinzen | 5. Juni. Hollunder, 1767. Güter, Vofen - Stettin, Lamprecht, 1178, 


nd angewieſen, darauf zu halten, daß die Emballagen rein und Steinkovlen, Steltin⸗Birnbaum, Buchholz, 10 Flöße Kiefernrund⸗ 
altbar und jeder Ballen mit deutlicher Signatur verſehen iſt, ſowie bolz, Zirke⸗Glietzen. 
Daß diejenigen Verſender, welche zur Verladung der Wolle offene | 6. Juni. Pfeifer, 3365, Steinkohlen, Stettin⸗Schrimm, Pobl, Brenn⸗ 
Wagen mit Decken verlangt haben, dies Verlangen im Frach'brief holz. Birnbaum⸗Berlin, Neumann, Mauerſteine, Schwerin⸗Drieſen, 


wiederholen. Kufawski, 23 Flöße Kiefernrundholz, Sieradz⸗Glietzen. 

Die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stutt⸗ 7. Juni. Prall, Hertel, Mauerſteine, Schwerin⸗Küſtrin, Schleußner, 
gart hat die zu übernehmende Verſicherungsſumme auf 100000 M. erhöht. 2700, Rapskuchen. Stettin Lauske. Keller. Güter, Poſen⸗Stettin. 
Von Januar bis Ende Mai liefen bei derſelben 2004 Anträge mit über | 9. Juni. G. Lehmann, 2244, Fürus, Becker, Düßer, Zeidler, ſämmtlich 


x en Mark nt Der — . 1 auf mehr Sei Posen, Lachner. 1 515 1 Richter, N ee 
a Millionen Mark angewachſen. ioidende kommen im teltin⸗Poſen, ner, löße Kiefernrundhölzer, Obornik 
Jahre 1884 an die lebenslänglich Verſicherten 35 pCt. der Prämie und Glietzen. . 1885 8 


an die abgekürzt (alternativ) Verſicherten auf deren Zuſatzprämie aufere | pa ————.L.Lk(kbʒ —.km.m.ßèKñ%ꝗꝗg 
dem noch extra 17,5 pCt. zur Vertheilung. Jede Prämie hat Anſoruch Sohwarz Satin merveilleux (ganz Seide) 
auf Dividende; bei einer Verzichtleiſtung auf die beim Anfall der Ver⸗ Mk. 1,90 Pf Meter bis Mt. 14.65 Pf. ( 

ſicherung jeweilig rüditändigen 5 JabressDividenden, welche bier zur +. 4 per Meter bis 65 Pf. (in 
Nachzablung kommen, was bei den meiſten anderen Geſellſchaften aber 16 verſchied. Qual) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken 
nicht der Fall iſt. würden dieſe 35 pCt. einer Dividende von mindeſtens ] zollfrei in s Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (Königl. 
42 Ct aleichkommen. Hoflieferant) in Zürioh. Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto 


- - ber . 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. —— —— 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
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übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. in gr el 
— eben nn nt nenn gene een —— Sauerbrunn 
Strom⸗Bericht eisenfrei. 
ans dem Burean der Handelskammer zu Poſen. zewitürt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden und Gicht, 
chwerin a W. ‚ıtarrhallschen 1 Athmungs- und Verdauungsorgane. 
i \ 6 1, 2 h 9 EP Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
8 oe Wi 5 „n 718 ne 8 Salvator-Quelten-Direction in Eperies (Ungarn.) 


Guß⸗ und fhmiedeeiferne Grabgitter 
empfiehlt 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter au 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, den 10. Juni. een Agentur.) 


Not. v. 9. 
Oſtor Südb. St. Act. 96 60 98 — 
Main Ludwigshf. ⸗⸗109 40,109 60 
Marienbg Mlawka⸗⸗ 73 30 73 90 
Gotthardb. St. Act. 106 50 105 40 
Oeſtr. Silberrente 67 80 67 80 Busen — — 
Ungar 53 Papierr. 74 50 74 60 ichsbank B.⸗A. 145 901145 75 
do. 48 Goldrente 77 — 77 — ] Deutſche Bank Akt 
Ruff.⸗Engl. Anl. 1877 96 75 96 75 Diskonto Kommandit 197 50 198 90 
1 0 1880 76 25 76 60] Königs⸗Laurahlttte 108 80 109 50 
Ruf. 69 Goldrente 105 50 105 75 Dortmund St.» Pr 70 2 71 60 
». zw. Orient. An! 58 75 58 80 Inowrazl. Steinſalz 50 50 53 — 
6. Bod.⸗Kx. Pfd. 88 90 89 40 
Nachbörſe: Franzoſen 534 — Kredit 513 — Lombarden 255 50 


Galizier E.⸗A. 120 10 120 40 Ruſſiſche Banlnoten205 30 276 25 
Pr. konſol 43 Anl. 103 20 103 2] Ruſſ. Engl. Anl. 1871 92 25 92 50 
Poſener Pfandbrieſe101 60 101 60 Poln. 57 „ Pfandbr. 61 75 62 10 
Poſener Rentenbriefe 101 50 101 60 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 — 56 25 
Oeſter. Banknoten 167 60 167 75 Deiter. Ktedit⸗Akt. 514 50 517 — 
Oeſter. Goldrente 85 60) 85 75 Staats bahn 534 — — 
1860er Looſe 12) 75.120 75 Lombarden 255 59,256 50 
Italiener 96 60 96 70 Foudſt. ſchwach 

Rum 69 Ant 1880 104 30104 40 


Not v. 9. 
Ruff. Präm⸗Anl1886134 25 135 40 
». 58 Anl. 1884 91 90 92 40 
Salt Provmz.⸗B.⸗A.119 40119 40 
dwirthſchft. B. A. — — — — 


Auf Grund des Geſetzes betref>|blattes, etmarge Abſchätzungen und|des Verſteigerungstermm. die Eine] Die im Te II. Heft 1 und 2 
fend die Abwehr und Unterdrückung andere das Grundſtück betreffende ſſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ des Galniſch⸗Norddeutſchen beim. 
von Viehſeuchen, findet am 4. Nachweiſungen, ſowie beſondereflühren, widrigenfalls nach erfolgtem Galiziſch⸗Niederländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Juli er. eine wiederholte Auf⸗ Kaufbedingungen können in der Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug Verbandes ſammt Nachträgen ent⸗ 
nahme des Vieh⸗ und Pferdebe⸗ Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. auf den Anſpruch an die Stelle des haltenen Frachtſätze des Ausnahme⸗ 
flandes und die Einziehung der Ab⸗ Alle Realberechtigten werden auf- Grundſtücks tritt. 5 j tarifs 4 b) e) und d) für Erfen ꝛc. 
ga zen zur Beſtreitung der Entſchädi⸗] gefordert, die nicht von ſelbſt auf Das Urtheil über die Ertheilung nach Brody tranſ. und Podwolo⸗ 

aden der 8 Fr 8 Pan x Verben a. des 0 077 8 wird causla 15 rs E as . an 

rzeichniß der Beſitzer liegt in der ſprüche, deren Vorhandenſein oder and, welche lt. Bekanntmachung 

8 Betrag aus dem Grundbuche zur am 29. Juli 1884, vom 10. Mai er. mit ultimo Juni 

Vormittags 10 Uhr, 


Zei | 

f 1 Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
vom 9. bis 25. Iuli ct. eser eee wege beworsing an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 1 
auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 14. insbeſondere derartige Forderungen derkündet werden. 7 


ten, bleiben unverändert in Geltung 
Breslau, den 7. Juni 1884, 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Am 12. Juni c., Vorm. 10 Ubr, 
werde ich in Görcayn Nr. 25. : 
2 Pferde, 2 Schweine, 1 Britſchke, 


u Jedermanns Einſicht offen. um von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ A Kr 
5 Betbeiligten Gelegenbeit zuf den Hebungen oder Kosten, ſpäte. Mogilno, den 7. Juni 1884 
geben, bei der Aufnahme vorge⸗ ſtens im eigerungstermin vor Königl. Autsgericht. 
kommene Irrthümer berichtigen zu der 1 zur Abgabe von 
Sa 5 Geboten anzumelden und falls der Ein Gut 1 Laſtwagen, Möbel. Bilder, 34 
Etwaige Reklamationen find in⸗ betreibende Gläubiger widerſpricht, Brennt * icht zu Rollen Dachpapoe, 2 Perdegeſchirre, 
nerhalb 10 Tagen dei der König⸗ dem Gerichte glaubhaft zu machen. 3 : Bode ekriel A ; 40 Be ſowie andere Gegenſtände veriteigern. 
lichen Regierung hierſelbſt anzu widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 105 em ler A e Hohenfee, Gerichtsvollzieber. 
bringen. ſtellung des geringſten Gebots nicht 0.000 Thaler Anzab allen d bn e 
Poſeu, den 4. Juni 1884. berücksichtigt werden u. bei Verthei⸗ geſuckt. Verkäufer wollen Offerten „Jun:. . ‚ 


ie be. richten unter: A. G. 10 Berlin. ich in Konarzewo, Bahnit.Dombromta, 

Bur ben a 2 5-0 wachten ran ed Range Poſtamt 30, Zietenſtr. poſtlagernd. 5 Pr ae ti .. loſe Dach⸗ 
Auel 1, 2. 5. und e Mai cc, en u een i Leipzigs oberes Gerchisnntiteher 

olgten öffentlichen Verkauf der in] Diejenigen. welche das Eigen⸗ D 0 

en nen lan ae beer aalderben, derk Se ee asıl  DIESIAUET Weizenbier 

0 für [werden aufgefordert, a Lo . 

nne bat fih für i in⸗ mit nur guter Kundichaft, Kegel⸗ 


Hierdurch beehren wir uns ev 


8 thümer stellung des Verfahrens berbeizu⸗ bahn, Billards u. ſ. w. iſt ſofort gebenſt unſer vorzügliches Weizen: 
EV%%VV)V%V%%V%%V%%C nn man nn co 
h en. 0 aſſelbe iſt ſeit Jahren in den 
%%). ᷣKrr ß 
. .in der bi © ritt. i N „geworden und da es ſeinem Geha 
Päntitaen Weandieihanfalt 2 2 wen — 5 die Ertheilung Leipzig. unter T 8. 2 nach völlig zeit und 3 if 
den, und den nach Berichtigung des N ; wird es auch mit beſtem Erfolge 
FF 12. Juli 1884,| Milerguls-Verpachtung stem ms grauer Ber 
ria e andes aufge⸗ 8 N } 15 i „ . esce ; 
laufenen Zinfen. und Koſten noch Vormittags 10 Uhr, n N 3 1 77 Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. 
verbleibenden Ucberſchuß gegen Rück an Gerichtsſtelle verkündet werden. 7 . Fort See 8 Un Lutze & Fischer 
V des Piandideins und gegen] Jaſtrow, den 19. April 188. [land, Gebäude aut, neu, maſſio. ’ 
uiltung in Empfang ab. en. ini l. Anıts ericht. Wobabaus gute Sage. ichsg 28 Breslau. \ 
widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be See und 4 Km. vom Bahndof, fol 8 
e > ——— —/gom 1: ui 5. 9. auf 12 Sabre General Verkauf für Poſen 
iandfbein mit den darauf begrün. 2 „J. | 8 5 
deten Rechten des, Pianbfculpnere Zwangsverſteigerung. verpadlst, werben. 10- Biß und a 8 Ra 
len m 6. Jun 1884. BR Im Wege der e Vo gelsang St. 1 12 8 . er : 
Die Berwaltungs-Deputation, go das Blate Nr 1 auf den 1 eee eee e 
| anten des Nittergutäbeilgers Lev] Toren. Schudendr. 13 Pte Anke, [pieble ich Breslauer Weizenbier 
Stebrieis 7 Erneuerung. BAM zu Glogowiec eingetragene] Meme in Nynar ewo befindliche 3 N. el 1 . 
Der von dem Königlichen Amts Rittergut f. hi ft „Tel. ar . 
de in Poſen in Nr. 384 pro 28 N li 1884 Ga wirt [N A Stieler’s Hier-Depot 
1833, binter den Buchdrucker Nepo⸗ am 5 Ju 1 Inebſt 11 Morg. Land, mit gutem 8 St. Ma tin 26 8 
mucen e A 777 5 Vormittags 10 Uhr, Abſas, . re DT —— ]u 
wegen Körperverletzung exia! ichnet i dingungen ſofort ı fen. 
Steckbrief wird von dem Königlichen Ort 3 A J. Knjawski, 
Amtsgericht in Poſen hiermit er⸗ſſſeigert werden. Ga wirtg und Fleiihermeiter. _ 
neuert. Das Grundftüd iſt mit 4382.31 ? 
Mark Reinertrag und einer Fläche Ein Landgut, } 
Bekanntmachung. von 396 98,18 ha zur Grundſteuer, 560 Morgen, guter Boden, 2ſchnittig e 
Die Zmanäsverfteigerung des mit 1755 Mark Nutzungswerth zur Wieſen, maſſive Ge äude. abſab⸗ 
ſeph Blotup'ſchen Grundstücks N an Fe A hg ene. 
f f ug aus der Steuerrolle, be milien⸗ Verbältn u verkaufen. 
, , unter H. N. in ber Cxpe- 


Badewannen 


bu blattes und andere das Grund⸗ dition dieſes Blattes erbeten. A 8 > 
4 in allen Größen, ſowie voll⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie Eine Wirthſchaft 
beſondere Kaufbedingungen können ne r hſchaf ; Einri 
in der Gerichtsſchreiberei III einge⸗ von 220 Morgen, in guter Kultur, ſtandige Bade - Einrichtungen, 


ſehen werden. 4. Meile von der Stadt. Gebäude Donche⸗Apparate empfiehlt 
Alle Realberechtigten werden aufe maſſiv, Inventar komplett, i zuſbilligſt bei bekannt guter 


Der am 17. Juli 1884 anſtehende 
Verſteigerungstermin fällt weg. 
Poſen, den 10. Juni 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 
Im 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf verk Anzahlung 20—24 000 A 
den „Crteber üengebenben Ans Dt, "Ofen sub 450 an Qualität 
vrüche, n Vorhandenſein oder ler, 
Wege der Zwangsvoll⸗ ** us re G Zur Bee? ee Moritz Brandt, 
g „Zeit der Eintragung C 
ſoll das 1 Grundbuche 8 nicht hervorging, Reitpferd, Neueſtraße 4. 
von Jaſtrow Band Blatt Nr. insbeſondere derartige Forderungen Fuchswallach, ausgezeichneter Tra. Eis 
wires Huldreich Schule zuſ den rue ger e ber, preiswerth zu verkaufen durch 
Jaftrot eingetragene, zu Jaſtroc ſſeng im Werſteigerungstermine vor Ph. Rosskamm, Wein Nortvegiſches Süßzwaſſer⸗ 
beiegene Grundfüd der Aufforderung zur Abgabe von Poſen. Stahl⸗Eis in Bläcken 
am 10. Juli 1884, Geboten anzumelden und, falls der Schuhmacherſtr. 5. bis 24 Zoll ſtark offeriven bis Okto⸗ 
f betreidende Gläubiger widerspricht m deer Sieſcrung 
Vormittags 9 Uhr, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 5 Emil Schuhe & 43., Stettin 
vor dem unterzeichneten Gericht . . Be det Extra feine Matjes- 9., Stettin. 
eigert werden. tellung des geringſten Gebots ni 1 F 
vr Grundſtück iſt mit 5,19 berückſichtigt werden und bei Ver⸗ Heringe empfiehlt und Heuer Matjes⸗Hering 
Mark Reinertrag und einer Fläche teilung des Kaufgeldes gegen die versendet in Fässchen . 
von 9.91.61 ha zur Grundsteuer. berück ichtigten Anſprüche im Range von 15 Stück. ff. verſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. 
mit 264 M. Nutzungswerth zur zurücktreten. 7 mit Inhalt 27--30 Stück garantirt 
Gebäudeſteuer veranlagt. Diejenigen, welche das Eigen⸗ Jacob Appel. 5 unter Poſtnachnahme für 
nnr. Broten, Greifswald a. Ozſee. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
Hlaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ werden aufgefordert, vor Schluß 


d. J. außer Wirkſamkeit treten ſoll⸗ 04 


Chemische Ointen in Saloerform, 


(Stadtbahn⸗Statiou Alexanderplatz.) 


den eröffnet. 
200 Zimmer 300 Betten. Elegante Einrichtung Kein Table 
d'höte-Zwang. Großes Wein: und Bier⸗Reſtaurant, Wechſelſtube, 
Wiener Cafe. Telephon und Bäder im Hotel. Zimmer von 
2 Mark an inkl. Licht und Bedienung. 


Heinrich Welsch, Direttor 


von OD, Sholle DZ Sonn a. CH. 


GGummllule Präparate sofort böshich in 2 2— 
und ‚gleich zu benutzen. Sohle Coon -Gaflustinte, dause- 
Kaftoste, mie Eloichende Archiv - Dokumenten Bunde, vom 

sah General: Sostamte in Gn odo Rot 
und Dole pip on Qomadoen ganz Gesondero . 
as Sue, 25 Ge inte gobend, vn. 76 Marl 

Sofas Puloor fir 1 Gi. G . ... © 

* » ” ” * oohe conconbuirl 80 
Malle, Blaue, grüne, gelbe into, #Pächchen 1 , 1 M a0 

* * ” * * * Ya * 70 
F e — 
7 » 1 soon. Gallus -Copielints I 20 
AR er £ e Erd 8 i 
Ein Sortiment von 5 Saidon. Cialeutiuta, hellblau, hollkolki, 

heizen, oiolott, zu je Ya G, 1 Mark so Dig. 
ago. — Wiedarverkäufsn bei grösserem Dozug 2 


Alte, einfache, fehlerhafte Pappdächer 
nach „Meißner's doppellagiger Asphaltpappen⸗ 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Neudeckungen, nach 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ 
lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ 
ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von 
Berlin (ca. 80 000 Qu.⸗M.), der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn (ca. 70 000 Qu.⸗M.) u. |. w. definitiv eingeführt. 

Ueber 4000 Bauten (in der Provinz Poſen ca. 350) 
ſind nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt und ſind 
die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus theil⸗ 
weis zwölf⸗ bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ 
achtung darüber einig, daß Meißuer's doppellagige 
Asphalt⸗Pappen⸗Bedachung als nur empfehlens⸗ 
werth zu bezeichnen iſt. 

Aufträge nimmt entgegen und führt aus (Beſichti⸗ 


gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) 


Paul Fürstenau, 


Poſen, Mühleuſtr. 34. 
Haupt⸗Depot der Pomm. Asphalt⸗ und 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner 
Stargard i. Pomm. 


x Nollläden me 


Ehrendiplom Amsterdam. 


Unter Gehaltögarantie offeriren wir zu 
billigſten Preiſen unſere bewährten künſtlichen 
Düngemittel aller Art. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Moritz Milch & Co., 
Poſen. 


ä RPR Nr 2 T EEE CT 11 „„ 


J 


Bilanz für das Geſchäftsjahr 1683. 


Ih babe mich in Ylefhen 
als Rechtsanwalt 1 
gelaſſen. 


Beltfedern⸗Handlung 
Gebrüder Jacobi 


2 4 Betrag. Büttelfir. Nr. 15. 
2 Passiva. 
5 8 Rapskuchtn Arnold Asch. 
Koſten der baulichen Anlagen einſchließlich der Be⸗ 1 Attien⸗Kapital: en 
triebmittel, abzüglich diverſer Einnahmen und a) Stammaktien 14 205 00000 M. Mais-£uttermehl 
o 2 Stamm rioritätgoftien f 50 00 — eff r bini 
o n 5pGt. Prioritäts⸗ Obligationen de 1878 . . 1200 000— Nach Abiolv. jemer einſähr. 
Geldwerte an . 75 M Erneuerungs⸗Fonds; M Werner Dienſtzeit und eben nach Rüdiehe 
1 lien 30010 - a) Baar incl. Rücklage aus 1 ſv. 8 wöchentl. Uebungen ſucht ein 
00 Betriebs materialien — s dem Jahre 1883 237 31172 Friedrichstraße 5. E 
c) Werkſtattsmaterialien 40 240,76 = b) in Effekten 877 800 M. m gut erbaltener, 8- bis I0-pfer- Stellung als 
V | ouröwerthult.1833 89459580 +» | 1131907152 | yiger camter 
g a 17 > 1 4 Reſerve⸗FJonds: 8 
2 ee —— ET | a) Baar incl, Rücklage aus Dreſchkaſten, „ zum ſof. Antritt wegen Vervollſtänd 
Gutbaben bei —.—— 5 rg dem Sabre 18853 . 44471,62 = fofort betriebsfähig zur Locomobile |}, mebrjäbr. Praxis in einer Muſter⸗ 
WW 71 b) in Effekten 210 300 M. ift für den feſten Preis von 250 wirtöſchaft. Letzte Zeit felbftändig 
Diverie Debitoren a I WE LEN 11 512171 | Cours werth ult. 1883 214 313,80 = 258 785142 | Thaler zu verkaufen. ein Gut verwaltet. Gefl. Off. bis 


Beſtand an Effekten: 
a) bei dem Erneuerungsfonds 
nach dem Courswertb 
ult. 1883. 2 894 595,80 M. 
b) bei dem Reſervefonds desgl. 214 313,80 = 
c) bei der Beamten⸗Penſions⸗ 


Adreſſe zu erfragen in der Ex⸗ 
pirition der Poſener Zeitung. 

Wer liefert ſofort birkene 
Rohrſtühle? Offert. nebſt Preis: 
ang. umgehend unter J. 27 an 


Spezial⸗Reſerve⸗FJon dd 2 8 174149 
Beamten⸗Penſtons⸗Fonds: 
a) Baar 11 514,78 = 


d) in Effekten im Nominal⸗ 
werth - 206 500.00 = 218 014178 


15. Juni sub H. H. poſtl. Pleſchen 
erbeten. 


Ein tüchtiger Primaner, 


welcher jüngeren Gymnaſiaſten Nach⸗ 


kaſſe nach dem No⸗ 7J Arbeiter⸗Krankenkaſſe: die Ann. Exped. von Haaſenſtein hilſe zu ertbeilen wünſcht, kann 
u 206 500,00 a) Baer „ 222,49 Vogler in Mainz. meiben ub K. in der Erzedition = 
d) bei der Arbeiter⸗Kranken⸗ b) in Effekten im Nominal⸗ . ˙¹ A |, \30|. Sta.“ 
kaſſe desgl. 30 300,00 wert hg 3030000. + 32 523.49 Schaufenſter _Wurthinnen, Monteure und und. 
e) an Kautionen nach Kautions⸗Konto: de 1 ſucht. Sattler a. Land geſucht d. das Pla⸗ 
dem Nominalwerth 1 209 421,30 M. a) Baar 364486 - werden per fof. zu kaufen geſucht rungs- Bureau 


Offerten unter Chiffre F. 1000 g 
in der Exp. d. Ztg. ER E. Anders, Müblenftr. 26, 


Verborgen um Wollmarkt Ein unverh, Brenner, 


große Brüdentvongen. Daſeldſt 27 J. alt, mit den neueften Ber 


b) in Effekten nach dem 
Nominalwerth . 1209 421.30% | 1213 066116 
Rückſtände und Schuldpoſten: 
a) diverſe Kreditoren . 8874,38 = 


abzüglich der lid. 
Ne. Haufgefübrten 893 100,00 ⸗ = 


Baarer Kaſſenbeſtand 8 8 5 


1 662 030/90 


316 321,30 = 


b) noch nicht eingelöſte Di⸗ den 2 Stu lbänt fahren gründl. vertraut, ſucht zum 

85 aus den Su er a 1. 1 age inch es ze 

orjahren Sn Hl N a ‚Bi 5 b bert 41. ten erb. unter a an 

€) ae aaa Zins⸗ 9 Rudolf Moſſe, Berlin, Königſtr. 55. 

oupons von Prior.» ieee Sehr geübte Schneider innen können 

1 Wa eee Ark 232770 = 19588058 5 8 . —— Bande ſich fof, melden Schützenſtr. 7. 2 Tr. r. 

etriebs⸗Fonds: ich mich zur Uebernahme und Aus- Infpektoren, Nechnungsführer 
Einnahme 2261 654,73 führung von Bauarbeiten, nament⸗ ſucht Schmelz 

| Ausgabe. 129008159 _- lich zur Anwendung der patentirten — ABerr Apr 2 


Luftſaug Apparate gegen den 
Häuſerpilz unter Garantie. 


T. Girbig, 


Zimmermeiſter. Sandſtr. 8. 


j bleiben 971073,14 
Hierzu Zuſchuß aus dem Erneue⸗ 
rungs⸗ Fonds 596406 = 
; Brutto⸗Ueberſchuf 977 537,20 = 
Von dieſem Ueberſchuß gehen ab: 
a) Einlagereſt in den 
Reſervefonds. . 32 114,95 
b) Einlagereſt in den 
Spezial⸗Reſ.⸗Jonds ⸗ 3 669,77 


Für eine alte renommirte Wein⸗ 10 
großbandlung in der Provinz wird 
unter günſtigen Bedingungen ein 


Lehrling 
„ mit guten Schulkenntniſſen für 
Künſtliche Augen, e e Seeed. 
welche durch die Flüſftakeit im Auge ſedoch nicht ur bedingt noten in. 


c) Zinſen der Priori⸗ matt geworden ſind, werden ſauber Ad 
täts⸗Obligationen 6000000 9578472 + mu poliet Expedition umgehend Eduard eee 1 


Mithin Ueberſchuͤ ß. 88175248 Bellmamd, Berlin N. Tieditr. 36. 


22 ˙ . er 
Summa 0788 81292 Zu Tranksıcht BE Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
ift heilbar, wie gerichtlich unter Dezillattens, Geſchilt uch 
ſuchte und eidlich 4 Zen 1. uli er. oder a . 
niſſe beweiſen. Am 24. ae: 


fen, den 31, Mai 1884 


2 a Der Aufſichtsrath der Pole reuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Wee 


gez. Dr. Honigmann. 


5 
“7 


ment gebeilt, welches ich onen durch 


Locomobilen u. Dampf. IT” 
Dreſchmaſchinen e ee e 8. Simon, 


von Nuſton, Proctor 4 Fomp. in Lincoln . Enn Kroh, Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Für mein Papier, Schreib: und 
ſowie Reſervetheile e W empfehlen — Rollen. . auen ohr aan 5 der TR, 
owie Reſerve 6 ö 

De Sudewanuen FE | Dofener Bau-Bank. auer Sausidung as n 


25 ter Schul bild 18 
Gebrüder Lesser mit und ohne Circulationsöfen Zum 1. Oktober d. J. haben wir ee 


fehl d a Auswahl zu 4 größere Wohnungen zu Lehrling. 
2 2 den re . 
in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. Paul Heinrich, „e Nüberes im Comptoir Bismarck⸗ Adolf Jachmann, 


— Mehrere gebr. gute ee ee Di. | Be . "°  Saacr 
* * 22 5 a g De 
Aleinige Vertretung Fg g mene und Wichtig r Mi|5 Zinn. ncht Suelde um Die|Rolenalansen-Hanlumg Tuche 10 
und Depot für Stadt ein ne l —— “ꝓ?e!m!! Komm 
uf Lager. 7 eee eee eee eee ee 
i 5 1 ji Falk für Magenleidende. Louis Gehlen's Stistrase Nr, 8 iſt eme kieine| oer sofort m 
und Provinz Poſen ouis 2 Ohne ein Abführmittel zu ſein, R re Don ehr Auen. OR per Max Heima 
! g ae | 
€. Schein "Gerlin), ne 5 Aae Ae beib Haar egenerato r Mat der „ Alten Wreſchen. un, 


Engl. Biscuits in allen I baren, wenn auch noch ſo veralteten Nußgmilch. 
Sorten, als Albert, I Magenleiden ſichere Dülfe, um dem] Durch dieses Mittel erhält 
. s allerdings berechtigten Zweifel des * 8 
Pate ue ., ge, Ae nm e ene 
Patience, Duchessen u. IItänſchten Publikum; zu begegnen, blond. braun oder schwarz. Preis 

div. engl. Marmeladen 50 


e iR e —— 4 f 

erdende entſprechende Gratisproben A - 

empfiehlt für die Reise- ben e m Posen, 
Er saison besonders u: 

E. Zrmler (Leipzig), 


jedoch nur von hier aus zuzuſchicken. 
(Bei Empfang iſt nur das Porto zu 20 
SEE arnung. 
Berlin, Friedrichſtraße 234. l " 
6. Schwechten (Berlin), Jacob Appel. Jedes ähnlich auftauchende Pro 
Hagſpiel & Cu. (Dresven),) | —mm—m—zmanmuene 


bezahlen) 
„Garen. , duft iſt Nachahmung meines feit 16 
Elen & Co. (emyorth , Zwei Paar faſt neue 


r Ein anſtändiges, jung. Mädchen 
Petriſtr. 9 2 N ! 

des ö für Alles wird zum Vierteljahre ges 

2 Stuben und Küche zum 1. Juli ſucht. Wilbelmskr. 17, II. Et linie, 


Hinkerwaliſche 26 Eine perfekte Schneiderin 


fur 2 Tölt. Au 5 15 G. 9 . 3 75 
22777... a0, 
mi e, gr . 

vom 1. Ott. zu verm. Näb. beim Einen kräftigen Arbeiter 


Wirth St. Martinſtr. 21, 1 Tr. r. ſuchen 


er Gee ir Care dere F. G. Lraas Bahfolger, 


ahren von mir erfundenen Mittels.] oder Geſchäft, II. Etage 5 Zimmer, 
r alſo den echten Regenerator Entrée, Kloſet zu verm. Näheres In meinem Colon afwagrenge⸗ 
ſchäft en gros und en detail findet 


3. Slüthner (Leipzig), 
E. Kaps (Dresden), 
€. Koenifd (dto.), 
Robert Seitz (Leipzig), 
Steinweg Nachf. (Braun: 
ſchwrig), 


»Sansu vie gun 1351 


In Schachteln zu M. 1.60 und 
zu M. 250. 


erhalten will, verlange Louis Gehlen's] dei C. F. Schuppig. 
Haar-⸗Regenerator⸗Nußmulch. Eine große Wodnung von 5 Jim: 


Depot für Pofen: „Hof-Apotheke“. 
Pelonbet & Co. (to.), 


Swnzuomavck 


2 > i dter 
Schiedm ayer (Stuttgart), Sielengeſchirre, Dampfpflug Harte und weiche mern, Küche und Nebenräumen, ein jun 
davon ein P t Neufilber⸗Be⸗ f 1 5 Geſchäftslokal M 
Fruyſer & Co. (dia) Deen und e e mit bee e e ee RL Hausſeifen, ae. A 17 2 3 unge 4 — 


zu Fabrikpreiſen unter 
langjähriger Garantie 


Louis Falk, 


Berlinerſtr. 2. 8 
Natenzahlungen be⸗ 
willigt. 1. 


Beſchlag und ein ſehr gutem Zuſtande mit ſämmt⸗ Toiletteſeifen 
, 


einfpänniges Eummet: \üsen, Dam gehören Geräten A e Ein Maſchini 
1 


Gef hier Offerten erbitten durch Haasenstein 8 Parfümerien Wobnungen zu vermiethen im I. u 
ſowi 5 & Vogler in Halle a. S. unter] zu biligften Preiſen, von 5 Mark II. St. Weiſt bin Paulifr. 4 II. v. der zuverläſſig eine Bampf⸗Dreſch⸗ 
owie auch 54564 an Rabatt, offerirt die Seifen. Markt 73 leine Wohnungen zu maſchine führen kann, findet Stellung 


H. N 
10 Paar noch gut er: Maſchinen⸗Schmieröle bandlung vermiethen. 
iiggeſch ’ S. Engel Baer. IT eine Mane: l. Hügel. Sant 
hullene Arheilsgefgirte Wagenſette, ee en . Ble 3, sic u A Sauer | 


een Wohnung v. 4 Z., Küche u. Zubeh. 
— . 2 0 infecti ; e — . RR 
— — — — Kanonenplag Nr. 9, III. Tr. Stelle 3. ſof. Antritt. 
Em kleiner Poſten Weißbuchen 85 Sättel i zu bin ons, reiche uu eu fee auch bei] wird für ein möblirtes Zimmer ein Nichard Sauer in Pleſchenn.. 
een nen eee die Seifenfobri Poſtſend. billiger und befier als von. Wibewobner geiuct. __ Sei. ein Mädchen für Rinder m 
Grabenſtraße J. Weiss, 8. En gel Außerhalb. emnfebit Zoutienitr. 13 Barterre 4 J. N. 2c.|Hausarb. Nur wirklich un ee 
. ; 


—— ̃7Ü˙Ü b 
‚ it 5 i 85 x 5 it Garten für 900 Mark zu verm. die nähen kö öcht. 
Pahl an len Piano bil. zum sport. Sattlermeiſter, Waſſerſtr. 16. Posen, Walch l. J. N. Leitgeber. Ns, Paid ( Par. . f., Posen. Kouifenke. N. J P. 


3 N ’ 1 
een 4, Müblenfir. 6 Aug. Meyer stein. 1 i 


1 
E 
4 N 


0 


r 


Am 15. dieſes Monats 


verlege ich wegen vollſtändigen Umbaues meiner bisherigen Geſchäftslokalitäten mein in f 


Modewaaren, Damenkonfektion, Seidenwanren, Leinenwaaren, Gardinen ell. 


mit allen Neuheiten reichlich verſehenes Wanrenlager inzwiſchen nach 


Wilhelmsplatz 18, neben „Reſtaurant Dümke“. 


Ich ſtelle deshalb die geſammten Beſtände meines großen Lagers zum 


gänzlichen Ausverkauf 


zu nochmals ganz bedeutend herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 


6. Neueſtraße 6. 


LA 1 
3 


Noggenfuttermehl, 
loco und Winterlieferung ab allen Bahnſtationen offerirt billigſt 


£ebensverfiherungs: n. Erſparniß⸗Jauk in Stuttgart, | 4% ige Hypotheken⸗Antheil⸗ 


Verſicherungsſtand 45 745 Policen mit Mk. 213 070 200. ertiſi c ate 


Eingegangene Anträge vom Januar bis Mai 200 4 „ 11 168 000. ; 
Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen 7 9 500 000. der Preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Baukfonds . 46 000 000. 
Wir find autoriſirt, die am 1. Juli cr. fälligen 


Darunter Extra⸗Reſerve . 8 536 000. 
Alle Ueberſchüſſe fließen voll und ganz den Verſicherten zu. 

Coupons bereits vom 15. Juni ab ſpeſenfrei einzulöſen. 

Poſen, den 10. Juni 1884. 


Der Berwaltungsaufwand iſt ſehr mäßig (4,97 pCt. der Einnahme), die Sterblichkeit ſtets günſtig 
und darum die Ueberſchüſſe reichlich. Die ſeit dem Beſtande der Vank vertheilte Dividende bewegte ſich 
wiſchen 33— 46 pCt. — durchſchnittlich 37.4 pCt. der Todesfall⸗Prämie und 18,7 pCt. der Zuſatzprämie 
bei ch (alternativen) Berfiderungen = Be 7 5 Prämie. Die ohnehin ſehr er z 
ied arif⸗Prämien reduziren adurch auf das äußere Maß. 3 
niederen Sede Nene hat nach Plan A Anſpruch anf Dividende, je nach 5 Jabren wird ſolche flüſſig; Bank Wiosciauski. 
derzeit zur Vertheilung kommende 35 pCt. der Todesfall⸗Prämie find = 42 pCt. bei Verzicht auf die Dr Buski 
Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
S. Hartmann, 
Ma Pollak, 
Thorn. Poſen. 
Saad 


jeweilig 3 5 Jabres⸗Dividenden. 
a 
DSD 
e Emma Pfeifer, 


erwähnten Ueberihüfle, um jährlich 3 pCt. und zwar wird ſolche auf die volle Prämie, bei abgekürzten Ver⸗ für Kö a i 
ſicherungen inkl. des Zufoges, verrechnet. Innerbalb 33 Jaßren vermindert fich die Leiſtung ſucceſſive derart, e . wi 
daß der Verſicherte von jeder Prämienzablung frei wird und von da ab, neben der einft anfallenden franzöſiſchen Sprache mächtig und 
Verſicherungsſumme eine jäbrlich wachſende Rente zu gewärtigen bat. . etwas muſikaliſch, und eine Kinder: 
ie in Verſicherung zu nehmende Maximal⸗Summe wurde durch die Generalverſammlung von gärtnerin für unfere Provin!, welche 

Mk. 60 000 auf Mk. 100 000 erböbt. die Anfangsgründe der franzöſiſchen 
Anträge nimmt entgegen: Sprache und Muſik ertheilen kann. 


Albert Hamburger in firma Naphtaly & Hamburger, f & 14 al 
Posen, Judenſtraße 4. Ein Stellmacher, ſicher auf 
Eine Wirthin mit guten Atteſten[Wagenkaſten, der ſchon in größe: 


lan B ſteigt die Dividende, von 15 pCt. im 6. Jahre beginnend, auf Grund der oben AF Pa n 
Friedrich Krenzke, 


bit Miethaf icke, Werkſtätte beitet bat, 
Poſener Kunſtverein. Si Marein N 3 wird bei hohem Sohn n. bender 2 Verlobte. 
— der Beichäftigung als Erſter für g Bartinel. Wierzenita 


Tüchtige Modelttiſchler, 
former, Dreher 
Schloſſer finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung (Alt ord). 
Dratzig. 

Anerbach'ſche Eifengieherei. 

Ein junger Mann, 


(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für ein Colonial⸗ und Kurz⸗ 


eine Wagenfabrik in Ostpreußen ges bei 
ſucht. Offerten sub V. 15 045 an im Juni 188 
und Haaſenſtein & Vogler, Königs esse 
berg i. Pr., erbeten. erin W. Wesolowski in der 


Maſchiniſten, Senelileſcen Bahr lite ich bier 


durch für die ungerechte Beſchuldi⸗ 


Große Austellung von Gemälden und Skulpturen, darein 


darunter bedeutende Bilder aus der Königlichen National⸗Gallerie 


in Berlin, 5 
in der ſtädtiſchen Turnhalle in Poſen 
vom 1. bis zum 14. Juni d. J. 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pf., Schüler 25 Pf. Vereins 
mitglieder haben freien Eintritt und die Berechtigung, für ihre Ange⸗ 


hörigen Partoutbillets zu 1 M. pro Perſon zu löſen. 
Se Der Vorſtand. 


VERTEILT SEES SEHE TEE EEE ETEATEREENETER 
Unter dem allerhöchsten Patronate Seiner Majestät des 
Königs Tndwig II. von Bayern. 
Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Oeffentliche Aufführungen des Bühnenweihfestspieles „Par- 
sifal“ von Richard Wagner finden statt am 21, 23., 25., 27., 
29., 31. Juli, 2, 4, 6. und 8. August Nachmittag 4 Uhr. 
Nachtzäge nach allen Richtungen. — Wohnungs-Oomité-Adresse 
Secre Ullrioh." — Karten a M. 20. — sind von Fr. Feustel 
in Bayreuth zu beziehen oder durch Vermittlung der 


Herren Ed. Boté u. G. Bock, Hofbuchhandl. 
in Posen. 


Pilſener Lagerbier 
vom Bürgerlichen Bräuhauſe 
in Pilſen 
empfing in vorzüglicher Qualität und empfiehlt in 
Original-Gebinden von 25, 50 und 100 Litern 
Inhalt, ſowie in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, 


Poſen. 
Berliner Märzen⸗Weißbier 


zu bisherigen Preiſen. 
33 Flaſchen erclufive Glas für 3 Mark. 
Brauerei G. Weiss. 


E. Albrecht, 
Eiſenh. Gneſen, 


miescie Nr. 25, zu adreſſiren. 


Maſchinentiſchler 


finden Beſchäftigung bei 


uverläſſig, zur Fub v. Dampf⸗ bitte. j 
. — ar u Keen no N Stachowski, 
A Davongel feine bell 
C. G. Tannert, bene al ee e ef 
Sady b. Poſen. den Namen Ella börend. Gegen 
oloni Kurz- — Belohnung abzugeben bei 
dat werbe in einer en W. Seegall, Neuefraße 11. 
a per . geſucht. 1 4 
Offerten unter M. C. 219 an die , großen Silber⸗ kauf gewarnt! 
Expedition der Poſ. Ztg. erbeten. 00 Lotterie, veran⸗ 8 E 
Ein junges Mädchen, V ftaltet vom Deut Eine Korallenhalshette 
(moſ), wird für ein Schankgeſchäftſſchen Kriegerbunde z. Beſten perloren. Dieſelbe hitte 
„ W ne = des Waiſenhauſes für eltern: 
. : e ; 
Sprache erforderlich. Offerten unter loſe Kinder ehemal. deutſcher 
G. B. 80 an die Expedition der Soldaten, Ziehung am 16. 
Roi. Zeitung erbeten. Juli er., 4 1 Mk 
ür mein Stabeiſen- und Rolonials a 1 
wer e jade id ver T’ Juli ſind in der Expedition der 
einen tüchtigen Poſener Zeitung zu haben. 
Auswärtige wollen 15 Pf. j 
= re — Be — - f abliefern. 
olniſchen Sprache m 2 — —————— 
lien Arbeiten geübt und "beftens 0 f h f lich ws Reſtaurant W 
un. Kabebad LONTEN ren — 
€. 3. Heidenteid’s Wut. auf Möndgut, in Golbergermünde 
f m v it fü ies ähri . 
Ein Litho graph, anerkannt vorzüglichſtem empfiehlt für die diesjährige Bade 
ſchönem Laubwald, herrlicher ozon⸗ kannte Küche, ſowie Penſionat den 
kleinen Zeichnungen gelibt, findet reicher Luft, prachtvoller Fernſicht, geehrten Badeherrſchaften zur ger 
dauernde Stellung. Selbſtgefertigte empfiehllt zur bevorſtehenden Sarfon fälligen Benutzung. 
in an 
Hotelwohnungen 5 
angelegentlichſt. 3 Bäder. 25 „ Beehmor’iäe Peilanſtalt 
Dampfihifs » Verbindung mit Lungenkranke, 
8 6 r rt im Orte Poſt und Telegraph arg erſtes derartiges Sanatorium, 
„ G. Tanne t ertheilt r 
Sady b. Poſen. l 5 m 88 altung. ſpekte gratis und frau co. 


jungen Mann, 
Frankatur beifügen. 
empfoblen iſt. von 
ö Badegrund aller Bäder Rügens, ſaiſon ſeine allſeitig für gut aner⸗ 
namentlich in engl. Schrift und 
Muſter nebſt Gebalts⸗Anſprüchen |Teine 
aksymillan billigen Privat: und Görbersdort. 
Greifswald. 
Eigenen Badearzt. Aus⸗ 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


8. H. KORACH. 6. Neueſtraße 6. 
Esche! 


Weizenſchaale, Naps⸗, Lein⸗ und Baumwollſaatkuchen 


gegen angem. Belohnung 


A. S. Lehr. 
Lambert's Garten. 


Heute, Mittwoch, den 11. d.: 
Großes 


Streich⸗ Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Familien⸗Billets 5 Stück 1 Mark 

ſind an der Kaſſe zu haben. 


A. Thomas. 


Schweizergarten. 
Morgen, den 12. d. Mts.: 


Grosses Garten-Preikonzert, 


ausgef. v. d. Tromp. d. 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments. 
Anfang 5 Ubr. 

Nach dem Konzert ſoll auf Ver⸗ 
langen ein Tanzkränzchen ſtattfin⸗ 
den. Um zahlreichen Beſuch bittet 

C. Sundmann. 


Siktoriathenter in Poſen. 


B. Heilbronn ns 


Volks Theater. 
Mittwoch, den 11. Juni 1884: 
Zweite große Balletvorſtellung der 
alletmeiſterin Frau v. Kyliany mit 


2 ihren 8 Solo: und Ballet⸗Tänzerin⸗ 


nen vom a 
Viktariatheater in Berlin 
Die Schwalben im Schneeſturm. 
Mim. Ballet⸗Divertiſſement. Muſik 
von Offenbach. 

Sowie Gaſtſpiel 
der deut ſch⸗ franzöſiſchen Soubrette 
Mlle. C. Valery, und der Kon⸗ 
zertjängerin Frl. La Roche. 
Die Direktion. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl Hedwig Daniel 
mit Herrn Richard Nicolay in Ber⸗ 
lin. Fräulein Klara Farnſteiner mit 
errn Alfred Faerber in Pillkallen. 
fräulein Klara v. Reiche mit Herrn 
Lieutenant Alfr. v. Goetzen in 
Berlin. Fräulein Anna v. Putt⸗ 
kamer mit Herrn Graf v. Schwerin⸗ 

Ziethen in Nipkan bei Roſen berg. 

Geboren. Ein Sohn den Herren? 
Bürgermeiſter Bredow in Alt⸗Lands⸗ 
berg. Gymnaſiallehrer Or. . — 
in Marienburg (Weflpr.). Hauptm. 
Karl Runkel in Berlin. Frhr. von 
Richthofen in Erfurt. Konrad Sie⸗ 
merling in Neubrandenburg. Paſtor 
Droß in Berlin. Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz I. in Berlin. — Eine Tochter 
den Herren: Dr. med. Ulrichs in 
Halle a. S. Major a. D. v. Kott⸗ 
er en — 

eſtorben. Reſtaurateur Heinr. 

Hoe n in Berlin. Rentier 8 W. 
Boſſart in Luckenwalde. Rentier 
Gottfried Chriſtian Klotz in 
lottenburg. Frau Louiſe B 

eb. Imm in Lichterfelde. 5 

ina Petſch in Berlin. Königlicher 
Baurath a. D. Job. . Lbermet 
in Magdeburg. Ober: andesgerichts⸗ 
Präſident Auguſt Mager in Kaſſel. 
Rentier Julius Satow in Dresden. 


Für die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprechſgals berantmwortlich der 
eger. 


